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Hulle, den 13. OktoberNordamertßaniſches Jleiſch.

In den Vereinigten Staaten gelangte bekanntlich im
vergangenen Jahre ein Geſetz zur Annahme, welches die
Unterſuchung des zur Ausfuhr beſtimmten Fleiſches betrifft
und mit den beiden Me. KinleyBills in eungem Zuſammen
hange ſtand. Das Geſetz verfügt eine genaue Unterſuchung
von allem zur Ausfuhr beſtimmten geſalzenen Schweine-
fleiſch und Speck, um dadurch den europäiſchen Ländern,
und zwar vor Allem England, Frankreich und Deutſch
land, die Urſache zum Verbot der Einfuhr genannter
Fleiſchſorten zu benehmen. Nachdem ſich die Regierung
des deutſchen Reiches davon überzeugt, daß die zur Aus
führung des Fleiſchbeſchaugeſetzes in der Union getroffenen
Einrichtungen dem Zwecke genügten, wurde das Eingangs-
perbot von nordamerikaniſchem Schweinefleiſch und Speck
pom 6. März 1883, wie bekannt, aufgehoben, und es ſind
bereits Sendungen dieſer Fleiſchſorten aus Nordamerika in
Hamburg angelangt. Wenn man nun erwägt, daß neuer-
dings auch die Verſuche, lebendes Vieh aus den Ver-
einigten Staaten nach Europa und ſpeziell auch nach
Deutſchland zu transportiren, einen größeren Umfang an-
genommen haben, ſo hat die nordamerikaniſche Fleiſch
produktion für die Ernährung des deutſchen Volkes ein
hohes Jntereſſe gewonnen; für eine nähere Beleuchtung
derſelben gewährt uns das diesjährige Auguſtheſt des
dentſchen Handelsarchivs willkommene Angaben.

In der nordamerikaniſchen Union iſt der große Markt
für Fleiſch, und zwar ſowohl für lebendes Vieh wie für
geſchlachtetes Fleiſch und Fleiſchprodukte, Chicago. Die
bedeutende Zuyahme der Geſchäfte in den Viehhöfen daſelbſt
ergiebt ſich ohne Weiteres aus folgenden Zahlen. Es wurden
zugeführt Rindvieh Kälber Schafe Schweine

1881 1498550 49 0948 W
1889 3023 281 122 968 1832 469 5 998 526
18890 3490596 175 297 2178 823 7 692 657

verſandt

1881 938 712 33 465
1889 1259 971 35 576 711 315 1 786 659
1890 1271 284 61 887 927 750 1 959 575

geſchlachtet

1881 559 839 15 483 l S1889 1763 310 87 392 1121 154 4 211867
1890 2219310 113 410 1251 073 5 733 082

Jm Jahre 1890 ſind alſo viermal ſo viel Stück Rind-
vieh und über ſiebenmal ſo viel Kälber als im Jahre 1881
geſchlachtet, und daß auch die Zahl der geſchlachteten Schafe
und Schweine einen ſehr hohen Betrag erreicht hat, lehren
die mitgetheilten Zahlen nicht minder.

Jm Jahre 1890 hat die Ausfuhr von Thieren und
Proviſionen die höchſte bisher erzielte Ziffer erreicht;
ſie bewerthete ſich auf 177 310 325 Doll. gegen
4150 115 133 Doll. im Vorjahre und 104 650 974 Doll.

Zum ſiebenzigſten Geburkskag
Virchows.

Am 13. Oktober 1821 zu Schievelbein in Hinter-
pommern geboren, wuchs Rudolf Virchow in ärmlichen
und kleinbürgerlichen Verhältniſſen auf. Zu ſeinem Lebens-
beruf hatten ihm die Eltern das ärztliche Studium be-
un Er wurde 1839 unter die Zöglinge des Friedrich

ilhelmsJnſtitutes, der Bildungsakademie für die preußi-
ſchen Militärärzte aufgenommen und ſtudirte bis zum
Jahre 1843 an der Berliner Univerſität. Nach be
ſiandener Staatsprüfung wurde er Unterarzt an der
Charitee und bald darauf Proſektor am pathologiſchen
ne derſelben, die unter Froriep's Leitung wenigFruchtbares leiſtete. Unter der reichen Menge deſſen was

ſein ſcharſblickendes Auge hier zu ſehen bekam, ſtrömte ihm
eine Fülle nener, fruchtbarer Gedanken zu. Das Mikroſkop
und der Thierverſuch waren die Werkzeuge, mit denen er
als der Erſte ganz ſyſtematiſch das Gebiet der patho-
logiſchen Anatomie durchforſchte, und mit ſo außerordent-
n Erfolge, daß er ſie in vollkommen nene Bahnen
nkte.

Was Virchow in ſeinem weiteren Leben als Forſcher
und Entdecker leiſtete, hat mit Recht ſeinen Namen einge
ſchrieben in das goldene Buch deutſcher Wiſſenſchaft, und
auch ſein Feind wird ihm den Ruhm nicht rauben. Ein
ſpezielles Eingehen auf die in der That zahlreichen und
großartigen Verdienſte Virchows auf den Gebieten der
phyſiſchen r Wo Ethnologie und Archäologie er
übrigt ſich hier und dürſte in fach wiſſenſchaftlichen Zeit
ſchriſten mehr am Platze ſein. Was davon auch für die
Laienwelt verſtändlich und näher liegend, iſt allbereits in
deren weiteſten Kreiſen mit gebührender Anerkennung des
berühmten Forſchers bekannt! Jn der Urgeſchichtsforſchung
war Virchow weniger glücklich, überaus verdienſtvoll da
gegen auf dem Gebiet der öffentlichen Geſundheitspflege
auch kann man in der That nicht Worte des Lobes genug
haben, um auzuerkennen, was er in Bezug auf die Organi-
un a Sanitätspflege im Kriege in's Leben ge-

j hat.
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im Jahre 1888. Die beiden erſten Summen vertheilten
ſich wie folgt:

1889 1890Dollar DollarRindvieh und Rindfleiſch 53 320013 67 609 757
Schweine und Schweineprodukte 78 485 745 88 088 069

Schafe, Schaffleiſch c. 5604 173 90972 900
Milcherei-Erzeugniſſe 12705 202 11 6309 599

Jm Einzelnen wurden im Jahre 1890 ausgeführt:
416777 Stück Rindvieh (3451 nach Deutſchland); 104 913 390
Pfund Rindfleiſch in Büchſen im Werthe von 8 610 490 Doll.
(davon für 495 457 Doll. nach Deutſchland); 182 505 816
Pfund friſches Rindfleiſch, 110 797 355 Pfund geſalzenes
Rindfleiſch im Werthe von 6 125 097 Doll. (davon für
479 925 Doll. nach Deutſchland); 520 024 941 Pfund
Speck, 85 497 390 Pfund Schinken, 521 174 240 Pfund
Schmalz und 91 014 517 Pfund Käſe. Dieſe hohen Be
träge ſprechen alſo eine deutliche Sprache.

Nach der deutſchen Waarenſtatiſtik gelangten in den
erſten 8 Monaten des gegenwärtigen Jahres aus den Ver-
einigten Staaten nach Deutſchland: 3 826 600 Kg friſches
und einfach zubereitetes Fleiſch, ferner 167 Kühe, 742
Stiere, 1019 Ochſen, 859 Stück Jungvieh und 18 Kälber
dieſe Zahlen laſſen eine erhebliche Zunahme gegen das Vor
jahr erkennen, in welchem während derſelben Zeitperiode
die Zufuhr an friſchem Fleiſch aus den Vereinigten Staaten
nur 1 750 100 kg betrug ein Jmport von lebendem Rind-
vieh hatte aus der Union während derſelben Zeit im Vor
jahre aber überhaupt nicht ſtattgefunden. Dieſer Umſtand
läßt alſo ſchon zur Genüge erkennen, welch' akuten Cha
rakter die Fleiſchverſorgung Deutſchlands von Nordamerika
her angenommen hat.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die Kaiſerin Friedrich und die Prinzeſſin Margaretde

haben Montag Vormittag ihre Reiſe angetreten und ſich zunächſt
nach München begeben.

Ueber den Empfang des nach Straßburg zurückgekehrten
u zu Hohenlohe tragen wir nach der Frankf.

3tg. noch nach:
Auch der Vorſtand des Wirtbsvereins war am Bahnhof

erſchienen und dankte dem Statthalter für die Aufhebung des
Paßzwanges mit dem Wunſche, daß Fürſt Hohenlohe der Be
völkerung des Reichslandes noch lange Jahre erhalten bleibe
Der Fürſt erwiderte, daß ihn die Milderung des Paßzwanuges
namentlich für das Wirthsgewerbe freue, wobei er jedoch den
Wunſch hege, daß neben dem vermehrten Fremdenverkehr auch
der Zuzug aus Altdeutſchland recht lebhaft bleibe.

Ueber den Geſundheitszuſtand der deutſch-oſtafrikaniſchen
Schutztruppe im Monat Juli d. J. berichtet das amtliche
„Diſche. Kolonialbl.“: Das Verhältniß der Malaria-Erkrankun-
gen zur Geſammtſtärke war auf den verſchiedenen Stationen
folgendes: in Bagamoyo 1.9 pCt. Kilwa 3,8 pCt. Lindi 5,2
pCt. Dar-es-Salam 5,7 pCt.; Saadani 10,3 pCEt.; Pangani
11,8 pEt.; Mikindani 13,5 pCt. Mpwapwa 18.2 pCt. z Tanga
26,4 pCt. Mit Bezug auf Malgria geſtalteten ſich die Prozent
ſätze für die Europäer folgendermaßen: Pangani, Lindi und
Mpwapwa, 0,0 pCt. Kilwa 11,1 pCt. Bagamoyo 14,3 pCt.
Dar-esSalam 16,0 pCt.; Mikindani 16,6 pEt.; Saadani 50,0
pCt. Tanga 75,0 pCt.

Jm „Reichs und StaatsAnzeiger“ wird eine Be
kanntmachung des Miniſters für Handel und Gewerbe, be-
treffend die Beſetzung der auf Grund des Jnvaliditäts-

Der Revers dieſes Lebensbildes und Charakters taucht
ſich leider nicht in ſo helles und freundliches Licht. Wenig-
ſtens für uns und die Leſer der Halliſchen Zeitung nicht.
Hier tritt uns nämlich das politiſche Wirken Virchows ent
gegen und da beginnen die Schattenſeiten. Bekannt iſt
das autoritative Urtheil Bismarcks über Virchows politiſche
Begabungen im Allgemeinen. Zu poſitiver Schöpfung und
reeller Leiſtung in dieſem Reſſort fehlte es ihm abſolut an
der nöthigen Potenz und ſo iſt er denn in der That auch
nichts anderes und beſſeres als ein Typus des grundſätz
lichen Neinſagens geworden. Sogar an der ſozialen Geſetz
gebung und dem großen Reformwerk, das Regierung und
Parlament in derſelben geſchaffen, iſt Herr Virchow ſo gut

wie gar nicht betheiligt!! Daß der bekannte Ausſpruch
wahr ſei: „es verderbe die Politik den Charakter“ hat ſich
auch an Virchow in markanteſter Weiſe beſtätigt und dieſe
Verderbniß iſt bei ihm zumeiſt in einer ganz unleidlichen
Herrſchſucht zu Tage getreten. Freilich hat dazn der Götzen
dienſt wacker beigetragen, den ſeine Partei-Genoſſen mit
ihm allezeit getrieben haben und der heute in deren Preſſe
geradezu in einen wahren Korybantenlärm ausbricht! Jn
unſerer Reichshauptſtadt hat Virchows Einfluß nicht bloß
in Gelehrtenkreiſen und in ſeiner politiſchen Partei, ſondern
auch in kommunalen Angelegenheiten u. ſ. w. eine geradezu
ungeheuerliche Größe erreicht! Es iſt Manches von ihm
gethan, was ihm d zur Ehre diente. Dieſe menſchlichen
Schwächen ſind ſo ſtarke Flecken, daß der lichthelle Avers
ſtellenweiſe ganz zurücktreten muß, wir erinnern nur aus
letzter Zeit an das Verhalten Virchows zu den Koch'ſchen
Entdeckungen!

Was Virchow als bahnbrechender Reformator und als
Begründer der modernen Medizin geleiſtet, was ſeine exakte
Methode der Forſchung und Naturanſchauung Großes ge-
ſchaffen hat, das wird dadurch fraglos nicht ausgelöſcht,
aber ſeines Namens Glanz muß für die Gegenwart darunter
weſentlich leiden; zukünftige Geſchlechter werden wohl nur
von ſeinen Großthaten auf wiſſenſchaftlichen Gebieten reden
und nicht von ſeinen politiſchen Niederlagen und menſch-

lichen Schwächen! W. A.

„Z e

und Altersverſicherungs- Geſetzes vom 22. Jüit-
1889 in Preußen errichteten Schiedsgerichte, veröffent
licht, durch welche die ſeit den früheren Bekanntmachungen
des Miniſters weiter errichteten Schiedsgerichte nachge
tragen werden.

Jn Leipzig wurde anf Regquiſition der Berliner
Staatsanwaltſchaft in verſchiedenen Buchhandlungen
Paaſchs er Brief an den Reichskanzler
beſchlagnahmt.

Der Reichstagsabgeordnete Feuſtel in Bayreicky
iſt geſtorben.

(Fr. v. Feuſtel wurde in bei Tegeruſee 1824 geboren
und widmete ſich dem Bankgeſchäft. Sein Geſchäft in Bayreuth
begründete er 1847. F. erwarb ſich um dieſe ſeine zweite Vater
ſtadt große Verdienſte. Jn den Jahren 1863-1869 gebörte e
der Bayer. II. Kammer gan, und war Mitglied des Zollparla-
ments. Jm Reichstage hatte er ſeit 1877 Sitz und gehörte der
nationalliberalen Partei an.)

Ans Schwerin (Mecklenburg) wird gemeldet, daß eim
früherer Poſtbeamter Namens Schagcke aus Hannover ſich mir
tels Circulars an die Lehrer in Mecklenburg mit dem Erſuchen
gewandt hat, einer von ihr in Schwerin zu gründenden joge-
nannten „Poſtfachſchule“ Schüler zuzufübren, wobei er den
Lehrern für jeden ihm überlieferten Zögling eine Vergütung
von 15 zuſichert. Dieſer Vorfall zeigt zur u welche
Mittel angewendet werden, um die ſogenannten Poſtfachſchulen
zu fördern, gegen deren Zweckmäßigkeit bekanntlich die begrün-
detſten Zweifel obwalten. Die Lehrer Mecklenburgs dürften ſich
auf den ihnen angebotenen Handel mit Schülern nicht einlaſſen.
da ſie in der Lage ſein werden, ihre Zöglinge für die Poſtlau
bahn ſelbſt vorzubereiten.

Man ſchreibt aus Stuttgart: Die von der württemberg
iſchen Armee ſchon lange erſehnte Einführung der einreihigeir

affenröcke bei Jnfanterie, Artillerie und Pionieren, wi-
ſolche bei allen übrigen Bundestruppen ſchon längſt im Gebrauch
ſind, ſteht jetzt mit Sicherheit nahe bevor, da der jetzt regierende
König wiederholt ausgeſprochen hat, daß der zweireihige Waffen
rock und Mantel, ganz abgeſehen von den nicht unerheblichen
Mehrkoſten für das ganz nutzlos verwandte Material an Tuch
und Knöpfen, beſonders im Sommer ſehr unbequem und unge-
ſund iſt, auch das Tragen des Gepäcks dadurch weſentlich er
ſchwert wird.

Jm Auftrage einer Kautſchuk- Kompagnie in Hannover
hat ein Herr v. Behr, früher Offizier in der deutſchen Schutz
truppe, im Süden des deutſch-oſtafrikaniſchen Schutzgebietes Ex
peditionen unternommen, um die Ausdehnung und den Wert
der dortigen Gummiwaldungen zu beſtimmen.

Ein nener Kürſchner, der durch ſeinen ſchwarz-gelben Rock
ſchon von Außen anzeigt: wo er zunächſt zu Hauſe ſein will,
ſchildert uns in ähnlicher Ueberſichtlichkeit und auch in ähnlichem
Duodezſormat wie das frübere Parlaments Werk deſſelben
rührigen Autors das Abgeordnetenhaus des öſter
reichiſchen Reichsrathes. Bei dem allzeit wachſenden
Jntereſſe für parlamentariſches Leben und Wirken und der immer
intenſiveren Theilnahme aller Völker am politiſchen Leben dürfte
auch dieſes Buch bald nicht bloß in Oeſterreich die weiteſte Ver-
ren finden. Mit ſicherlich nicht geringer Mühe hat der
verdienſtvolle Autor ſich das Material von den Herren Abge-
ordneten ſelber verſchafft und ſo darf denn ſein Buch fraglos
als ein autbentiſches gelten. Der erſte Theil, welcher die Grund
züge der öſterreichiſchen Verfaſſung, die Geſchäftsordnung des
Abgeordnetenhauſes u. ſ. w. enthält, dürfte für viele Leſer, welche
die politiſchen Nachrichten über den uns verbündeten Kaiſerſtaat
auch in Bezug auf deſſen parlamentgriſche Arbeit verfolgen, eine
ſehr willkommene Einleitung bieten!

Zur Reuregelung, der Volksſchullehrer Beſvldungen
Wehen „Schleſ. Ztg.“ von „beſtinformirter Seite ge-
chrieben:

Marie Wilt's erſtes Debut-
Ueber Marie Wilt's erſtes Debut bringen die „M. N. N.

folgende Erinnerung: Die rer Sängerin welche auf ſo
tragiſche Weiſe geendet hat, iſt erſt in reiſerem Lebensalter zur
Bühne gegangen. Sie war verheirathet, Mutter eines Kindes
und wohl 35 Jahre alt, als ſie den Schritt vom Podinm des
Concertſaales auf das Theater unternahm. Jm Concertſaa)
hatte ſie im Fluge eine erſte Stellung errungen, die Zumuthung
aber ſie an der Wiener auſtreten zu laſſen, wurde von
Director Salvi völlig brutal zurückgewieſen. Nun wandte ſie
ſich nach Graz

Dort ſaßen an einem Märzabend des Jahres 1865 drei
Journaliſten an einem Tiſch des Reſtaurants „Zur Paſtete“
nächſt dem Grazer landſchaftlichen Theater, das von den Mit-
gliedern des Theaters viel beſucht wurde. Zu einem der Drei,
Karl W., der nun ſeit Jahrzehnten an einem großen Wiener
Blatte mitarbeitet, trat der h H. heran, der ſeither
Gelegenheit gefunden hat, ſich beim Bau der Brennerbahn
hervorzuthun, und erſuchte ihn, ſeinen Einfluß bei dem Kapell-
meiſter Stolz zu Gunſten einer Sängerin aufzubieten, die am
Theater aufzutreten wünſche. Er wolle ihn der Dame vor-
ſtellen, die am Nebentiſche ſeiner harre.

W. erbob ſich natürlich höflich, ging auf die Dame zu
war aber geradezu erſchreckt, als er ſie ſah: Beleibt, ungefüge,
von nnſchönen Geſichtszügen und von einem Ausſehen, als wäre
ſie 10 Jahre älter alstihr Taufſchein. Eine kurze Unterredun
und ziemlich niedergedrückt kehrte W. zu ſeinen Collegen zurück.
die bei aller Gutmüthigkeit leiſen Spott über die Novize nicht
unterdrücken konnten, ein Spott, den W. hilflos über ſich er
gehen ließ Jm Theatervolk war die Geſchichte bald be-
kannt geworden und bei der notoriſchen Grobheit des alken
Stolz regnete es Warnungen auf den armen W., der aller
ſeiner moraliſchen Kraſt bedurfte um an dem Worte feſtzu
halten, das er H. gegeben hatte. „Wiſſen's“, ſagte ihm einer
der Sänger, „gut wird's mit'n Stolz nit gehen; aber ſchaun's
nur auf ſein Kappel, nimmt er das 'runter, dann is recht.
Der erſte Gang zu Stolz war ein recht ſchwerer. Auf die Ein
leitung ſchon:, „Jung iſt ſie nicht, auch ihr Aeußeres ewpfiehlt
ſie nicht ſehr“, ſchrie Stolz ſchon: „U je, dös iſt gewiß ſo a
ſchieche Urfchel, was S' mir daher bringen. „Aber, ſo
hören Sie ſie doch nur!“ „Wer is' denn eigentlich
„Die Frau des Jngenieurs Wilt in Wien.“ Und da glauben
Sie, ich werd darauf eingehen Da is mir das Theater viel
zu gut!“ „Es handelt ſich ja nur ums Hören, Nein ſagen
können Sie ja Witgr rigch immer.“ „Na, meinetswegen, aber
das gibt ka gut's End'!“

Tags darauf kam Frau Wilt mit W. und Jngenieur H. zur Probe.
Stolz benahm ſich großartig, nicht ein unhöfliches Wort, nur
den mit dem ominöſen Käppchen bedeckten Kopf ſchüttelte er be-
denklich. Dem W. gab er einen heimlichen, aber derben Rippen.
ſtoß, mit den zugeflüſterten Worten „Das end't nimmer gut

S Die bentige Mimmer 1. und 2. Ausgabe nnſoßt mit der Lolterielſſte 15 Seſſen.
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„Wie kürzlich mehrere Blätter übereinſtimmend meldeten,
ſoll der Regierungspräſident von Tiedemann in Bromberg
gegenüber zwei Lehrerdeputationen geäußert baben, der Staat
verfüge nicht über die Mittel es handle ſich um über 70
Millionen um die geplante Neuregelung und ererpu
der Lehrergehälter eintreten laſſen zu können er bedauere, da
Die Hofſnungen der Lehrer vorläufig nicht erfüllt werden
Zönnten, und er rathe, die ſangniniſchen Hoffuungen überhaupt
ein wenig herabzuſtimmen. Ob und inwieweit die Aeußerungen
des Regierungspräſidenten von Tiedemann hiermit richtig
wiedergegeben ſind, entzieht ſich unſerer Beurtheilung. Wenn
aber anf Grund jener Blättermeldungen in Lehrerkreiſen die
Auffaſſung Platz zu greifen beginnt, als hätten ſie die neuer-
dings ihnen erweckten Hoffnungen auf eine Einkommenver-
Heſſerung wiederum zu begraben, ſo iſt einer ſolchen Auffaſſung
Zunächſt entgegenzutreten. Bei der Breslauer Regierung wenig-
ens war vor einigen Tagen noch keine Thatſache bekannt,
welche den Schluß gerechtfertigt hätte. daß man an maßgeben-
der Stelle damit inngehe, die in Ausſicht rn Neuregelung
der Lehrergehälter wieder zu vertagen. Daß die Materie er-
hebliche Schwierigkeiten bietet, werden die betheiligten Kreiſe
ſelbſt zu beurtheilen vermögen. Jnwieweit deren Hoffnungen
als ſanguiniſche zu bezeichnen ſind, darüber wird die Zukunft
Klarheit bringen. Jn Verwaltungskreiſen wird vielfach be
hauptet, daß dieſe Bezeichnung der Berechtigung nicht entbehre.
Beſteht dieſe Auffaſſung und iſt ſie beſonders nicht unbegründet,
daun kann man vielleicht aunehmen, Herr von Tiedemann habe

or Allem das Beſtreben gehabt, dieſe ſanguiniſchen Hoffnungen
erabzuſtimmen, als er die eingangs erwähnten Aeußerungen

that. dem Erlaſſe des Unterrichts miniſters über die Neu
regelung der Lehrergehälter war die Auberaumung von Kon
ferenzen augeorduet worden, welche die Oberpräſidenten in der
Zeit von Mitte September bis Ende Oktober mit den Regier-
ungen der einzelnen Provinzen zum Zwecke der Berathung über
die Neugeſtaltung der Lehrerbeſoldungen abzuhalten erſucht
wurden und zu denen auch Mitglieder des Provinzialrathes ſo
wie beſonders erfahrene Landräthe zugezogen werden ſollten.
Bisher iſt noch nichts über die Aunſetzung einer ſolchen Kon
ferenz bei irgend einem Oberpräſidium verlauthart. Man wird
wohl nicht fehlgehen, wenn man annimmt, daß die Konferenzen
planmäßig in raſcher Folge hinter einander werden abgehalten
werden, da doch wohl an jeder der Konferenzen die gleichen
Miniſterialkommiſſare theilnehmen werden.

Hinter den Conliſſen der Diplomatie.
Wie der Pariſer Berichterſtatter der „Times“ meldet,

hat ſich der ruſſiſche Botſchafter in Rom, Baron Vlangali,
nach Venedig begeben, um auf Wunſch des Marcheſe
di Rudini eine Zuſammenkunft zwiſchen dem italieniſchen
Premier und Herrn von Giers zu arrangiren. Ueber die
Grünude, welche zu dieſer Zuſammenkunft geführt, äußert
ſich der betreffende Bericht wie folgt „Baron Vlangali
war, wenn ich mich recht beſinne, früher Unterſtaatsſekretär
im Auswärtigen Amt. Er iſt ein Diplomat von langjäh-
riger Erfahrung, genießt das Vertrauen des Herrn von
Giers und gilt in diplomatiſchen Kreiſen als formvollen-
deter Weltmann mit einem Hang für zuweilen an Sarkas-
mus grenzende Jronie, die ſich ſelbſt in den delikateſten
Unterhandlungen nicht unterdrücken läßt. Er hat in Rom
nicht die Miſſion, Jtalien vom Dreibund zu trennen
ruſſiſche Diplomatie iſt zu ſchlan, um etwas Derartiges
zu verſuchen er ſoll vielmehr Jtalien abhalten, über
theoretiſche Abmachungen hinanszugehen, und die Regier-
ung bewegen, ihre ſogenannte Crispi-Politik aufzugeben,
welche angeblich im geeigneten Moment die Rolle eines
Feuerbrandes zu übernehmen beſtimmt iſt. Es war noch
an dem Tage der Pautheon-Affaire, an welchem die erſte
Demonſtration des römiſchen Mobs vorgefallen war, als
Barou Vlangali mit dem Marcheſe di Rudini in dem
Hauſe einer dritten Perſon zuſammentraf. Der ruſſiſche
Diplomat eröffnete die Unterredung in ſeiner gewöhnlichen
ironiſchen Manier: „Excellenz, Sie müſſen ſehr zufrieden
ſein. Die Bevölkerung Roms, welche bisher dem Drei-
bund nicht ſehr günſtig geſinnt war, ſpielt jetzt das Spiel
Ew. Excellenz und arbeitet für jenen Bund, indem ſie fran-
zoſenfeindliche Demonſtrationen veranſtaltet, die Jhren Bun
desgenoſſen ſehr gefallen müſſen und nicht ohne Bedeutung
für Frankreich find.“ Der Botſchafter deutete hiermit ziem-
lich klar an, daß der italieniſche Premier insgeheim ſelbſt
dieſe Demonſtrationen angezettelt habe. Der Marcheſe
var über dieſe Deutung der Angelegenheit pikirt und er
viderte mit Wärme: „Ich verſichere Ew, Excellenz, daß
Sie ſich im Jrrthum befinden. Jch habe durchaus nichts
nit dieſem Vorfall zu thun gehabt, welcher ganz ſpontan
war und, aus tief im Herzen der römiſchen Jngend gewur-
elten Sympathien und Neigungen hervorgegangen, in dem
doment eintrat, in welchem das Andenken Victor Ema-

nuels von den Ausländern bedroht erſchien. Jch verſichere
Sie, daß der Vorfall, welcher ſeines ſpontanen aufrichtigen
Charakters wegen Achtung verdient, gegen meine innerſten
Gefühle und ſelbſt die Gefühle, Politik und Jutentionen
meiner Regierung verſtößt.“ „Jch bin davon überzeugt“,
erwiderte Baron Vlangali, „aber ich glaube ebenſoſehr,
daß Excellenz Herrn von Giers kaum dieſe Verſicherungen
mit gleichem Nachdruck abgeben würden.“ „Doch, in der
That“, beſtätigte der Marcheſe. „Wenn ich in ſeiner Gegen
wart wäre, würde ich nicht einen Moment Anſtand nehmen,
ſie mit demſelben Nachdruck zu wiederholen, da ſie wahr
Find.“ Hier endete die Konverſation. Baron Vlangali
depeſchirte ſofort an Herrn von Giers und der telegraphi-
ſche Meinungsaustauſch führte zu der angekündigten Miniſter
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und ging ſeufzend ans Klavier. „Alſo was wollen's ſingen
fragte er die zagende Sängerin. Sie nannte die große Arie
der „Donna Anna“ und die Arie der „Leonore“ aus „Fidelio“
und überließ ihm die Wahl der dritten Nummer. Stolz in-
konirte die erſten Takte der Begleitung und die Wilt begann.
Ueberraſcht blickte Stolz auf, immer vergnügter wetterleuchtete
es auf ſeinem r während die mächtige, glockenreine Stimmeden Raum durchhallte. Kaum hatte Frau Wilt eendet, als die

berühmte Kappe mit vernehmbarem Schlag auf den Klavier
deckel fiel: „Jetzt gehſt abi!“ rief Stolz, wie einen Stoßſeufzer
hinaus. Dann ſagte er: „Gnä Frau, ich kann nur bedauern, daß
der W. Sie nit zehn Jahr früher hergebracht hat. Jetzt ſingen's

eiter.“ Und ſie ſang weiter und Stolz durchwanderte in voller
egeiſterung Graz und erzählte allenthalben von der „Konzert-

lieſel“ aus Wien, die morgen die Donna Anna ſingen werde.
Der Abend kam und das Theater war bis auf den letzten

Platz gefüllt. Die Donna Anna, die in ſchwarze Seide gekleidet
nuftrat, trotz der „mager machenden“ Farbe aber lange noch
nicht ſchlank war, wurde erſt verwundert, nahezu ſpöttiſch auf
genommen dann aber, als ſie die erſten Töne geſungen hatte,
enthuſiaſtiſch gefeiert. Das erſte Auftreten der Wilt auf dem
Theater war ein Triumph, der dem größten Trinumphe aus
ihrer ſpäteren Laufbahn die Wage halten konnte. Die zweite
Rolle war die „Valentine“, die dritte der „Fidelio“. Niemand
ſprach mehr von der Figur, von der Unſchönheit der Sängerin,
ſie war mit einem Male in eine Ruhmeslaufbahn eingetreten,
wie ſie wenigen Künſtlerinnen geworden iſt.

An demſelben Abend, da die Wilt zum erſten Male auf-
trat, gab man in dem zweiten Grazer Theater „Flotte Burſche'.
Den Anton ſang Amalie Materna!

J zuyammenkunft.“ (Dieſelbe wird heute (Dienstag) in Monza
ſtattfinden

Zickzack.
Zur Virchow-Feier in Berlin. Zu Rudolf

Virchow's hat die „Deutſche Mediziniſche Wochenſchrift
eine Feſtnummer veranſtaltet, welche heute Dienſta usgabe

n Die Nummer enthält aus der Feder erſter Autoritäten
ediglich Arbeiten aus dem en e alſo Virchow's

zur

ureigenem Gebiete. Neben Lebensſkizzen von Profeſſor E. Klebs
in Zürich und vom Herausgeber Geheimrath Dr. S. Guttmann bringtdas Blatt Aufſätze der Kepfeſſoren BaumgartenTübingen, Carl

Weigert-Frankfurt, Grawitz-Greifswald, Ribbert-Bonn, ChiariPrag,
Dreſchfeld- Mancheſter nnd r r 7 Der Ehren-
bürgerbrief für Rudolf Virchow iſt ein Kunſtwerk von Profeſſor
Doepler, auf Pergament gemalt. Denſelben umſchließt ein reicher
Leder-Einband. Berolina, zur Seite von Bären, ſchreitet glück
wünſchend auf einen thronartigen Aufbau zu, welchen allegoriſche
Geſtalten umgeben. An der Urkunde hängt in ſchwerer ſilberner
Kapſel, welche mit dem Namenszuge R. V. g. iſt, das
Siegel der Stadt Berlin. Der Text in ſchlichter Sprache
Virchow's Verdienſte um die Stadt Berlin, ſeine 32jährige Thätig-
keit als Stadtverordneter, ſeine Verdienſte bei der Errichtung unſe
rer Krankenhäuſer c.

Aus Kopenhagen wird geſchrieben: Jn Hofkreiſen wird
verſichert, das däniſche Königspaar werde mit der ruſſiſchen Kaiſer
familie nach der Krim reiſen, um dort die ſilberne Hochzeit des
Zaren zu feiern. Die Abreiſe der Gäſte von Fredensborg wird am
20. d. M. ſtattfinden. Jm Schloſſe Fredensborg herrſcht übrigens
wegen der Hoftrauer große Stille; es finden keine gemeinſchaftlichen
Diners ſtatt, ſondern jede Familie nimmt ihre Mahlzeiten in ihreu
eigenen Zimmern allein ein, und nur ein paar Mal haben ſich alle
Gäſte im großen Kuppelſaale des Schloſſes zum Diner verſammelt.
Einige kleine Jagdpartien ſollen gehalten werden, ſonſt verbringt
man die Zeit mit Muſiziren, Spazieren, Reiten und Fahren. Der
Zar arbeitet oft in ſeinem Zimmer, wenn die übrigen Bewohner
des Schloſſes ſchon ppi zur Ruhe gangen ſind, bis ſpät in die
Nacht hinein. Zweimal iu der Woche bringt ein Kurier von
Petersburg nach Fredensborg Depeſchen.

Ein Neger, welcher als Sklave einem Bruder des
früheren Präſidenten der konföderirten Staaten gehörte, hat die
Bibel in die Sheetswa- Sprache überſetzt. Der
gelehrte Schwarze hat an der Fisk. Univerſität ſtudirt und wurde
Geiſtlicher. Vor ihm hat Niemand den Verſuch unternommen,
eine Schrift für die Sheetswa-Sprache zu erfinden. Dieſe wird
in einem bedeutenden Theil Afrikas geſprochen und hat viele
Worte von den Zulus entlehnt. Sie iſt die 239. Sprache, in
welche die Bibel überſetzt worden iſt.

Rieſen-Edel weiß. Ein Monſtrum von einem
Edelweißſtern iſt jetzt in Bozen zu ſehen. Dasſelbe hat einen
Durchmeſſer von 12 Centimeter und 29 äußere Zacken. Die
Echtheit dieſes Prachtſternes wurde ſelbſt von ſolchen ange
zweifelt, die ſonſt in der Kunde der alpinen Flora kompetent ſind.

Die Gewitter dieſes Jahres haben wieder die
auffallende Erſcheinung beſtätigt, daß die Blitzgefahr ſich in
ſteter Zunahme befindet. Aus einer von 60 Feuerverſicherungs
geſellſchaften aufgeſtellten Statiſtik ergiebt ſich ſchon, daß in den
letzten 30 Jahren eine Verdreifachung der Blitzgefahr für Deutſch
land ſtattgefunden hat. Während im s nach ſtatt
gehabten Beobachtungen 16 Gewitter über Berlin und Umgegend
zogen, iſt die Zahl derſelben in dieſem Jahre auf 26 geſtiegen.
Der 20. April brachte der Reichshauptſtadt das erſte Gewitter.
Jm Mai folgten. vier, im Juni 6, im Juli 8, im Auguſt 5 und
im September zwei Gewitter, wovon das letzte mit ſtarkem
Hagelſchlag begleitet war. Die meiſten der Gewitter waren an
haltend und heftig.

Entdeckungen. NachJntereſſante einemDrahtbericht der „Times“ aus Alexandrien wurden in Abukir
drei Kolloſſalſtatuen, zehn Fuß hoch, aus Roſfengranit entdeckt.
Zwei ſtellen in einer Gruppe Ramſes II. und die Königin
Heutmara auf einem Throne ſitzend, die dritte Ramſes anfrecht-
ſtehend in kriegeriſchem Gewande, ein Szepter in der Hand
und eine Krone auf dem Haupte, dar. Die mit hieroglyphiſchen
Jnſchriften bedeckten Standbilder ſind von ihren Sockeln her-
abgefallen der Fundort befindet ſich am Kap Zephyrium, un-
weit der Ruinen des Venustempels in Arſinos.

Zum Bann einer evangeliſchen Kirche
in Rom. Der Aufruf, der vor einem Jahre an die evange-
liſche o lraweg Deutſchlands erging, für den Bau einer
evangeliſchen Kirche in Rom Geldmittel beizuſteuern, hat die er
frenliche Wirkung gehabt, daß bereits 72000 für den ge
nannten Zweck verfügbar ſind. Da dieſe Summe aber zum
Bau eines würdigen Gotteshauſes in der Siebenhügelſtadt noch
nicht ausreicht, wird der Aufruf jetzt wiederholt, in der wohlbe
gründeten Hoffnung, daß das Reformationsfeſt zu Spenden für
den evangeliſchen Kirchenbau anregen wird. Beiträge nimmt
Paſtor Terlinden in Duisburg am Rbein ent-
gegen

Aus unſerer Reichshanptſtadt.
Die arbeitsſcheuen ruſſiſchen Auswande-rer, 120 Perſonen, die dem ſtädtiſchen Aſyl in Berlin in der

Prenzlauer Allee längere Zeit zur Laſt lagen und ſich durch
ihr auffälliges Weſen mehrfach recht unangenehm bemerkbar
machten, ſind jeßt aus Deutſchland polizeilich aus-
gewieſen.

Der Mörder und Wilddieb Höpfner iſt in
den letzten Tagen in der Gegend von Zieſar geſehen worden.
Eine Holzhauerfrau, die ihrem im Walde arbeitenden Manne Mit
tagbrot brachte, wurde von einem verwildert ausſehenden Men
ſchen, auf den die Beſchreibung des Mörders paßt, angehalten
und gefragt. ob der Förſter ſtreng ſei und ob die Gendarmen
auf Jemand fahnden. Der Fremde trug, wie die Frau ferner
mittheilt, ein Gewehr unter dem Arm. Auch in dem nghen
Dorfe Gloine, wo H. früher gewohnt hat, ſoll er Nachts öfters
geſehen ſein; in den letzten Tagen wurden Backöfen, wo ſich
Brot, und Fleiſch zum Räuchern befand, beſtohlen. Auch ein
Arbeiter will den H. im Forſt getroffen und genau erkannt
haben. Die Kampagnie aus Brandenburg, welche auf den
Mörder fahndet, iſt übrigens vollkommen vorſchriſtsmäßig, auch
mit Zelten, ausgerüſtet worden. Am Sonntag fand eine Durch
ſuchung des Waldes ſtatt; es wurde ein Mann feſtgenommen,
bei dem man viele Dietriche fand, aber keine Flinte. Höpfner
war es nicht. ſondern ein poluiſcher Arbeiter. Man brachte ihn
nach Potsdam ins Gefängniß.

Zum Heinzeſchen Mordprozeß. Erwäbhnens-
werth iſt, daß Fran Bierbach kurze Zeit vor dem 1. Oktober
von ihrer Schweſter Auguſte Geld geliehen hat, und zwar ein
mal 10, das andere Mal 6 und endlich 3 Darüber befragt,
ob ſie denn nicht wiſſe, daß ihre Schweſter erſt am 1. Oktober
Lohn erhalte, erklärte ſie, daß ſie geglaubt habe, ihre Schweſter
habe Geld von der Heimath mitgebracht. Wegen der in der
Adlerſchen Wohnung vorgefundenen Geldbeträge werden die
Recherchen noch fortgeſetzt.

Der Defraudant Bock iſt am Sonnabend Abend
unter ſicherer Begleitung in Berlin eingetroffen und im Unter-
ſuchungsGefängniſſe zu Moabit untergebracht worden. Bei
ſeiner Einlieferung ſoll er ſich in ſehr niedergeſchlagener Stimm-

ung befunden haben. 8Ein vornehmer Bettler debütirte unlängſt in
Charlottenburg: es war ein ziemlich reduzirt ausſehender Mann
in den zwanziger Jahren, der ſoeben aus dem Krankenhauſe
entlaſſen ſein wollte. Eine in der Engliſchen Straße wohnhafte
Rentiere begegnete dem „armen“ Bettler am Abend deſſelben
Tages im Eircus Schumann, woſelbſt der kranke Mann,
elegant gekleidet und mit Pincenez und Opernglas ausgerüſtet,
auf, einer der vorderen Tribünen ſaß. Als er ſich entdeckt ſah,
verſchwand der Circusbeſucher, der ſich das Eintrittsgeld zuvor
erbettelt zu haben ſcheint.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Die Kaiſerlich Leopoldiniſch-Karoliniſch deutſche

Akademie der Naturforſcher mit dem Sitze in unſerer Stadt hat
in der jüngſt vorgenommenen Adiunkten-Wahl für den 8. und
12. Kreis die Herren Profeſſor Dr. Richard Greeff

Marvburg (8. Kreis) und Profeſſor Pr. G. Schaeffer in Je
(12. Kreis) bis 31. Auguſt 1901 gewäßhlt.

Göttingen. In Veranlaſſung des Thronwechſez
in Württemberg hat das hieſige Corps „Bremenſia“ de
neuen Könige, der während ſeiner Studienzeit auf unſerer
Univerſität dem genannten Corps angehört hat. ein Beileids-
und Glückwunſchtelegramm überſandt. König Wilhelm hat auf
daſſelbe Antwort gegeben, in welcher er ſeinen Dank und gleich
rig ſeine Wünſche für das fernere Gedeihen des Corps aus
pricht.

Leipzig. Profeſſor Zahn, Lehrer für neuteſtament.
liche Theologie an hieſiger Unſverſität, wird im April 1892 der
an ihn ergangenen Berufung nach Er langen folgen.

Münſter. Der durch die. Berufung des Profeſſor
Meyer erledigte Lehrſtuhl für pharmaceutiſche Cbemie an
der hieſigen Akademie iſt Herrn Dr. Kaßner aus Breslqu
übertragen.

Ein eigenartiger akademiſcher Zwiſt iſt
an der Univerſität in Odeſſa ausgebrochen. Profeſſor
Tſchiſhow, der dort ſchon ſeit vielen Jahren lieſt, hatte bez
Ablegung ſeiner Staatsprüfung wegen Mangels an Geld
mitteln nicht auch zugleich das Doktorexamen gemacht. Um
das Verſäumte jetzt nachzuholen, übergab er vor Kurzem
dem Senat der Univerſität eine Diſſertation unter dem
Titel „Das Recht und ſein Jnhalt, nach der Lehre von
Lorenz Stein“; die Abhandlung wurde jedoch vom Senat
als „ſtümperhaft und ungenügend“ zurückgewieſen, und dem
Verfaſſer wurde offen erklärt, daß er des Doktorgrades
nicht würdig ſei. Profeſſor Tſchiſhow a gegen dieſes
Urtheil des Senats beim Miniſterium der Volksaufklärung
Verwahrung ein. Letzteres hob das Urtheil auf und ſchrieb
dem Senat der Dorpater Univerſität vor, die Diſſertation
zu prüfen. Dieſe Entſcheidung des Miniſteriums betrachten
jedoch Rektor und Dekane der Odeſſaer Univerſität als
perſönliche Beleidigung, und ſie ſind ſämmtlich um die
Entbindung von ihren Aemtern eingekommen. Die Ange
legenheit wirbelt in Rußland viel Staub anf. Es iſt nicht
unwahrſcheinlich, daß der Zar ſelbſt als letzte Juſtanz ein
Machtwort ſprechen wird.

Heer und Mariue.
Ueber das 6 wwm Gewehr der italieniſchen Armes

verlautet, daß in, den erſten Tagen des November ſechs Jnfanterie
Regimenter die neue Waffe verſuchsweiſe erhalten ſollen und zwar
in Livorno, Ravenna, Rom, Neapel und Salerno. Man
will ſich, bevor die Anfertigung im Großen beginnt, noch überzeu
gen, wie ſich die Waffe in den Händen des Soldaten bewährt
Die Maſſen Fabrikation kann bei günſtigem Ausfall Anfang 189
beginnen. Die Verſuche leitet General Ricotti, früherer Kriegs
miniſter; derſelbe ſoll ſich endgiltig für die Annahme ausgeſprochen
haben. Das Geſchoß ſetzt angeblich noch auf 4000 mm einen Mann
außer Gefecht. Die Patrone iſt ſo leicht, daß der Jnfanteriſt 200
Stück bei ſich führen kann. Je 5 Patronen ſind zu einem Packet
vereinigt. Die Schußgeſchwindigkeit wird als eine außerordentliche
bezeichnet.

Vier Regiments Geſchichten zur 26b jährigen
Jubelfeier liegen uns vor und zwar:

1. Geſchichte des g. General-Feld marſchall
Pors Albrecht von Preußen (Hannoverſchen) Nr. 73. 1866 bis

91
2 Geſchichte des 1. Hanſeatiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 75

von ſeiner Gründung im Jahre 1866 bis zum Ende des deutſch
franzöſiſchen Krieges 1870--1871.

3. Geſchichte des Schleswigſchen Feld-Artillerie-Regimenti
Nr. 9 von ſeiner Gründung im Jahre 1866 bis zum Jahre 1891.

4. Geſchichte des Feld-Artillerie- Regiments von Scharuhorf
(1. Hannoverſchen) Nr. 10.

Halliſche Lokalnachrichten vom 13. Oktober.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Ouellen

angabe geſtattet.
Jn der geſchloſſenen StadtverordnetenSitzung wurde

geſtern der Beſchluß des Bezirks- Ausſchuſſes zu
Merſeburg in dem Enteignungsverfahren wegen der
vom Kaufmann Pinthus' ſchen Grundſtück Kleinſchmie-
den Nr. 1 zur Straße abzutretenden 2 qm Land mitgetheilt,
wonach die zu gewährende Entſchädigung auf 1200 feſtgeſetzt
iſt. Die Verſammlung ſtimmte dem Antrage des Magiſtrats zu,
die Entſchließungen von Pinthus dieſem Beſchluſſe gegenüber
abzuwarten, daß jedoch für den Fall, daß derſelbe auf Beſchrei
tung des Rechtsweges verzichten ſollte, auch Seitens der Stadt
die Entſcheidung des Bezirks Ausſchuſſes gutgeheißen werden
möge, da gegenüber den in der Sache abgegebenen Gutachten
n dgr Beſchreitung des Rechtsweges ein Erfolg nicht abzu
ehen ſei.

es Die hieſige Böttcher-Jnnnng nahm in ihrer geſtera
Abend abgehaltenen Quaxtalverſammlung mehrere Lehrlinge
auf, ſodann wurde Bericht über die Verhandlungen des deutſchen
Böttchertages in Hamburg erſtattet. Eine Beſprechung über die
Einrichtung eines Arbeitsnachweiſes für Vöttchergeſellen führte
dahin, daß die Verſammlung ſolche ablehnte. Nach der Wabl
zweier Rechnungsprüfer und Arten einiger geſchäftlichen
Sachen wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Die ſtädtiſchen Orts-, Jnnungs- und Betriebskrankfen
kaſſen werden z. Zt. durch Beamte des Krankenverſicherungs-
Amtes einer behördlichen Reviſion unterzogen. Dieſelbe erſtreckt
ſich auch auf die vorſchriftsmäßige Anſammlung der Reſerve
fonds und die ſtatutenmäßige Belegung der Vetriebskaſſengelder
bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

g. Wahlen. Jn Diemitz wurden am Sonntag die
Herren Gutsbeſitzer Albert Köke und Kunſtgärtner Roſch zu
Kirchenälteſten gewählt.

Der „Franenverein für Armen und Krankenpflege
hielt geſſern Nachmittag 4 Uhr im Anſtaltsgebäude unter Vor
ſitz des Herrn Paſtor Wächtler ſeine Generalver-
ſammlung ab. Dem erſtatteten Jahresbericht für 189091
war zu eutnehmen, daß die Geſammktausgabe 20859 .4 53
betragen hat, der eine Geſammteinnahme von 21 894 73
gegenüber ſtand. Die Zahl der Mitglieder iſt ebenſo wie die
der Beiträge derſelben um ein geringes zurückgegangen. Die
Vorträge erbr achten 1686 (veranſchlagt zu 1300 und der
Bazar 2100.4 gegen 2400 4 im Vorjahr. Die Unterſtützungen
erforderten 8304 Mit Freuden nahm man davon Kenntniß
daß die verſtorbene Frau Geheimrath Duncker geb. Gu 1
die Gründerin des Vereins, demſelben ein namhaftes Geſchen
vermacht habe. Die Rechnung wurde für richtig befunden und
dechargirt, während der Etat für 1891/92 in Höhe von 20300
gegen 21800 qutgeheißen wurde. Schließlich wurde Frau
Geheimrath Prof. Keil wieder und für Fräulein Dinter.
die eine Wiederwahl ablehnte, Fräulein Bauer s dorf neu in

den Vorſtand gewählt. wielAus dem Bureau des Stadttheaters Das Gaſtſpiel
des Kammerſängers Max Alvary wird erſt nach dem Gaſt
ſpiel von Frauzesco D'Andrade ſtattfinden. DerLebtere beginnt ſein Gaſtſpiel bekanntlich am 23. d. M. als
Rigoletto. Max Alvary wird nunmehr erſt Anfang November
um erſten Male hier auftreten. Der Mitverfaſſer des Luſtiels „Die Kinder der Excellenz Herr Schumann, zählte

früher längere Jahre zu unſeren Mitbürgern und dürſten ſeine

r S r ge ürung ſeines Werkes gewi
mit großem Jntereſſe entgegenſehen.

J. Kaiſerſäle. Die ſchwarze komiſche Oper, be
ſtehend aus 40 wirklich ſchwarzen Künſtlern und Künſtlerinnen,
beſchließt morgen (Mittwoch) ihr hieſiges Gaſtſpiel mit einer
Kindervorſtellung am Nachmittag und einer großen Gala-
vorſtellung am Abend. Schon wegen der Originalität dieſer
Oper empfiehlt ſich ein Beſuch dieſer Vorſtellungen in hohem
Grade; auch unſeren Kleinen werden die fremden Geſtallen mit
ihren fremdartigen Geſängen und Tänzen viel Vergnügen ge
währen. Jn einem uns vorliegenden Atteſt des Herrn Prof.
Welcker, der ſich in höchſt anerkennender Weiſe gerade über

in l die Kindervorſtellung ausſpricht, wird beſonders hervorgehoben-
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und eignen ſich dieſelben als Gräberſchmuck c. ganz vorzüglich.

r. Bamen- u. Mädchen Confectiäon.

rmttliche Produktionen ſo gehalten ſind, daß es allen Ff Cremlingen (in Braunſchweig), 12. Okt. e ck- dou und Marie Krabbes, Schmeerſtr. 17/18 und Mühlgaſſe 2h Ter empfohlen werden kann, Söhnen und Töchtern kiche z de p n u lüſck.) ön z d. M. a 9 Der Bergarbeiter Franz Keßler und Thereſe Pfeifer, Gerbſleds 4
jeſen originellen Genuß zit vorzienthalten. Nähere Angaben infer Ort durch Feuerrufe alarmirt. Es brannten die zum Eheſchließungen: Der Buregu Vorſteher Otto Heger und
über die ca per“ finden unſere Leſer im Jn Weh er' ſchen Gaſthofe gehörigen Gebäude Stallungen und re Se rn h u du fend e chineb e

ile dieſer Zeitung ört, arbeiter Joſef Haunſchild und Aloyſig Görlich, Schmiedſtr.cratentbälg Vortrag über Weſen, Bedeutung und Nutzen der r n wir ch 5 7 Der Chemiker Dr. Paul Biermann und Katharing Steber,
Stenographie wird den bereits ar Unterrichtskurſus nz verkohlt und unkenntlich. Aus den mitgefundenen Enlau und e

man

l

tenographenvereins nach Stolze morgen, i d b i und Jdaine Abend in dem „Gaſthaus zu den vier Jahreszeiten“ 53 er iekee e e ren u Paul Schaafund Emma Frauendorf, Köthen und Schulg. 23
eröffnen, wozu jedem ſic für die Kurzſchrift Jntereſſirenden der von hier iſt, der ſich in letzter Zeit ſtellenlos hier umhertrieb. Der Kaufmann Richard Kegel und Marie Voigt, große Ulrich

i unentgeltlich geſtattet iſt. ſcheinli ſtraße 10 und Moritzzwinger 6. Der Reg.-Baumnſtr. RicharEintritt Kunſtgewerbeverein. Jn der am kommenden Donnerſtag n e S Pera le das geuer wenn auch Bueck und Helene Drieſemann, Berlin und große Ceine 4
Abend s Ühr in der Tulpe ſtattfindenden Verſammlung des S Dresden, 12. Okt. (Die 6. Wanderverſamm- Der Chemiker Dr. phil. Albert Thiele und Olga Görlitz, Berli t
Kunſtgewer eVereins wird Herr Dr. von Loga, Direktorial lung vonBohringenienren und B ob chni t m und Heinrichſtraße 4. Der Schloſſer Konrad Elefſen und Anna
gſſiſtent im vduigh Kupferſſſchkabinet einen Vortrag über die Keſtern und heute hierſelsſt ſtattgefunden und War Leſnrere Weruer. Dryanderſtraße 2 und Raffinerieſtraße 4. Der Hand
Geſchichte der Buchilluſtration halten. Bei dem allge von Ternſchen und öſterreichiſchen Falbleuten bencht An r arbeiter Anton Schampera und Anna Lange, große Wallſtr. 25
meinen Iutereſſe, welches dos Thema beanſpruchen darf, ſind Kfeihe der gehaltenen Vortrage mögen außer einem Vortrage und Heinrichſtraße 20. Der Schloſſer Hermann Helling unsauch die Damen zur Theilugbins ingeleden. des Herrn Uijildert aus laſterba vor idten die Hillthell Agnes Butzin, Südſtraße 4. Der Lehrer Franz Völmecke und

Auf dem Gebiete der Fabrikation tünſtlicher Blumen ſngen des Oberberginſpektors Koebrich aus Schönebeck Maria Kemriack, Bürſtadt und großer Berlin 16b. Der her
wird von der bekannten Blumenfabrit A. Rieſe, Gr. Stein über die Tieſbohrungen bei Sen newitz bei Halle (1111 w) gr. Hilfeſiaep raunt Flügel und Luiſe Loth, Heide burg ber
trahe 17 als neu. Blumen von venetianiſchen Glasverlen“ und Hrobſt-Jeſar, SperenbergeUnſeburg und Schladeb a ch(17484 gehn und Pulverweiden 2. Der Schuhmacher Hermann

e Neuheit: „wetterbeſtändige Blumen“ in den Handel ge elben beſitzen die bis recht noch nicht e Meter) hervorgehoben ſein. Redner gab bei dieſem Anlaſſe auch
döchſt intereſſante Notizen über die bei dieſen Bohrungen ange ſtraKigenſchaft, weder durch Regen noch irgend andere Witterungs- er Apparate, 43 erzielten nene die Geboren: Dem Koch Hermann Schade eine Tochter, Luiſe,

rungseinflüſſe in ihre Aauerhaftigteit. Wechträch tigt zu werden Heobachteten Temperaturen, die erbohrten Geſteine ſowie endlich Antonie Charlotte, Bärgaſſe U8. Dem Keonditor Fränz Wenzke

über die Koſten und Zeiten, welche für die Ausführung erfor- S r reren n

z I Olga Kobert, Kühle Brunnengaſſe 2 und For ſt er
e

m Den Jutereffenten der Chirurgie und Krankenpflegern l derlich waren. Für morgen iſt ein Ausflug nach Tharandtz ghrihtß deß Ehthint arſda h T Ken und die Beſichtigung der vom Bergamt in Zauberode vorbe n e n Her Chioſee Kipter gen gran
abſfnet, worden iſt. Daſſelbe hringt die reichhaltigſte ſ reiteten elektriſchen Bohrverſucbe geplant. n Albert Fraug Kurt Kebenauerllraße d Dem Drechsler KarUewan in ſämmtlichen Waaren von Gummi und Lederſtoff c. hat n Reriee iee z r Kühn d Lechter. War aretbe Hlene, große Schlobga in

der zit ehe 3 d ar her ekeegwen je im Handelsgewerbe Stellung genommen. Er glaubt mit gen Wilhelm Henze ein Sohn, Walther Paul
Wach J dreiſtündiger Arbeitszeit anszukommen und will dieſe in die Zeit Ir 6 ſt nes Des Haudarbeiter Wilhelm Täſchner Tocht hSeite Jubtlänm. Der Maſchinenwärter Moritz feierte 29n S Ubx und. von 12-2 ühr gelegt wiſſen. Der Martha 1 Jahr Oberglaucha 8 Des Vorarbeiler Wilhelm
geſtern die 25. Wiederkehr des Tages an welchem er in die Prriec e KrfWgel überein welcher e pſem Herz Sohn Lurt, 10 Jahre Kaſfinerieſtraße S Der Schub

hwetſchkeſche Buchdruckerei eingetreten und ſeit welchem er er z erzain eh 7en,. machermſtr. Edmund Anders, 51 Jahre Mühlberg 1a. Deichterfſt tig ges ſteht, hat beſchloſſen, ſeine 28. allgemeine große Geflügel- ebis beute ununterbrochen in treuer. Pflichterfüllung thätig ge nsſtellung, verbunden mit Pramurung und Verlooſung vom Deren garl Daunke Tochter Anna Emilie, 8 Monate
weſen ſten r eben den Kovilar Fufriedenheit und Ge his 18. Februar 1892 in den Sälen, des Stadiwaldſchlößchens

dheit auch für ſeine fernere Lebenszeit!hundbelgram und Viehmarkt. Am 23. und 24. d. Mis. findet per vie a alt r I peth r 7
guf dem hieſigen Roßplabe der letzte diesjährige Kram- und Oſdatz bis nach Zſchöllau iſt regulirt worden. In Zeulen-
Viehmarkt ſtatt. roda iſt am 11. Okt. von dem dortigen Ortsverein des Phila- Berliner Börſe vom 13, October 1891 lVieb mee hieſiger Gerichtsſtelle würde heute das dem Kauf teliſten Verbandes eine Voſtwertözelchen- Ausſtellung is Miman Anton Angermann gehörige hier gr. Steinſtraße Nr. eröffnet worden. Wie das Langenſalzaer Krsbl. mittheilt, mitgetheilt ln en Bantneſhet Balle a/ S
z belegene Grundſtück verſteigert Das Höchſtgebot machten iſt der zum Bürgermeiſter von Treffurt gewählte Dr. Brückner Eredit 132 90 Dur Bodendbach 10

äti reditje betheiligten Hypothekengläubiger Herr Zimmermeiſter Wiede Zangenſalza als ſolcher beſtätigt worden. Der An baltiſche
und Herr Maurermeiſter Erlecke gemeinſchaftlich mit 125 000 Srreln de ein in Deſſau hat den Beſtrebungen des du n

h ne re et ift in Her Mittel dnen e aſehleſien un de Suthiung eher ſehen denenv 8 rn ein bereits entlaubter Apfelbaum zum zweiten iiter igelliber n n Anvai S n e er erficrt Der r en vakt
Unfall. Die verehelichte Bahnbeamte Frau K. wollte Tee im wau t am J. Ktt. einer Der größten In mnſtä n.geſtern ohne Wiſſen ihres Mannes, mit dem ſie einen kleinen duſtriellen Sachſens, der vormalige Sandtagsabgeordnete Her armſtädter Bank

di i ationalbank f. D.ehelichen Streit gehabt hatte, in Folge deſſen er ſie in der in der r dein re n of Vnternationale Bank

122, Buſchtiehrader e 204,90
45,40 Elbethal e173,25 Gotthardtbahn 130,3

138,50 Jtal. Mittelmeer 915
135,50 Warſchau Wien 210,79
130 40 5 ZJtaliener 89 10111,25 4 Ungarn e e 89,80
102,60 4 Egypter 96,5Etage Blücherſtraße Nr. 5 belegenen Wohnung einſchloß, dieſe i 65 J a11erlaſſen. Sie befeſtigte hierzu an einem geöffnetem Fenſter ein mann'ſche Ehepaar das Feſt der goldenen Hochzeit. ln r nen z

erw. u den grunteraraſſen: d be Crdo I7f Bochumer Guß 11080 Jelſentirchen 165.84u kurz und ſo fiel ſie aus noch ziemlicher Höhe herab auf da P Main Fiſenb. 11060 Har e 3 185,e h ehe Diner Wert nete arten an n e i nenuch der Kgl. Klinik geſchafft. Oſtpreußiſche-Südbahn 73,60 Dynamit-Truſt 140, tAUnfallschronit. Die in der Mauergaſſe wohnhafte Oeffentliche Sitzung des Bezirks- Ausſchuſſes Tübec-Büchener 148.25 Nordd. ſog e 1106

e blieb geſtern Nachmittag beim Ueberſchreiten des Merſebur Tendenz: ſtillinnſteines an einem hervorragenden Steine hängen, kam zu zu erſeburgFalle und erlitt einen Bruch des rechten Vorderarmes am 2. Oktober d. Js. t
Es ſind unter anderen folgende Verwalkungsſtreitſachen ver

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. bandelt iporden: Kursbericht.Der Nachdruck unſerer Original-Correfvondenzen iſt nür mit deutlicher Quellen I. Klage des Ortsarmenverbands Halle a. S. (Fernſbrechmeldung der Halliſchen Zeitung.
a ngabe geſtattet. wider den Ortsarmenverband Jhlewitz. Der am Verlin, 18. Oktober 1891 2 Uhr Min. Nachm. lPatente ſind ertheilt worden für eine Dreh- 1. Februar 1832 geborene Handarbeiter K. Sch. mußte krank- FondsVörſe.

r. O. A. Barleben in Magdeburg: heitshalber und weil ſeine Eheſrau z. Zt. keine lohnende Be 740/0 Reichsanleihe 10560 *Vatrrahütte 117,75
ur eine Billet-Coupirvorrichtung: L. Pri eſt er Eiſenbahn ſchäſtigung hatte, im Oktober und November v. Js. mit je 6 *3 do 97,90 *Dortm. Union St.-Pr. 3

StationsAſſiſtent in Erfurt, für eine Vorrichtung zum außerordentlicher Unterſtützung zur Beſtreitung des Lebensunter- *3 84, SGotthardbahn 130,1 M

10550 Oeſtr. Cred.Actien 153,
97,90 Franzoſen 121,

o 684, ZDombarden vne Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 172,60 n

J. B. Kammerer in Gröbers bei Halle a. S. Kindern beſtehende Familie von der Armen Direction zue 3 0 eu Auswerfen der Röhren aus Polariſationsavparaten: halts für ſich und ſeine aus Ehefrau und zwei unerzogenen *49 Conſols
0 oür einen Manometerhahn mit Verlangſamung des Druck-, Ein Halle a. S. bedacht werden. Außerdem haben den beiden Kin *35

und Austritts: O. Steinle in Quedlinburg; für ein dern des p. Sch. des vorliegenden Bedürfniſſes halber am 19. *Ne
celektriſches Viertel- und StundenSchlagwerk für Thurmuhren November v. Js. je ein Paar Schuhe und ein Hemd aus dem Conſols 83,90 FEröllw. Papierfabrik 118,n Regulatoren: H. Jsrael in e opoldshall bei Kleidermagazin verabfolgt werden wüſſen, wodurch 8 10 *377 Landſch. Ctr. Pfd. 94.90 *Harpener Kohlen 186, n

taßfurt. Koſten entſtanden ſind. Unſtreitig zwiſchen den Parteien iſt, *30/0 83,60 *Ruſſ. Süd-Weſt 22,20 nS Delitzſch, 12. Okt. (Die Winterſaat) ſchießt bei daß die in Rede ſtehende hülfsbedürſtige Familie ihren Unter *Disconto-Commandit 174, 455 Oeſtr. Goldrente 94,5
der jetzigen ſo überaus günſtigen Witterung üppig empor und v r in Jblewitz hat. Der Beklagte lehnt jedoch *Darmſtädter Bank 130.70 455 üng. do. 9010
ewährt in allen Theilen unſerer Feldflur einen recht erfreu die Erſtattung der aufgewendeten Beträge mit der Begründung Deutſche Bank 148 Jtal. Renten 89
ichen Anblick. Beſonders zu Statten kommt ihrem guten Auf ab, daß der p. Sch., für den er bereits früher Unterſtützungen J *Verl. Handelsgeſellſch. 139, *80. MRuſſ. 995,85

ein erfreuliche daß Mäuſe faſt gar nicht vor F gezablt hat, angewieſen ſei, im Jhlewitzer Armenhauſe zu ver *Dresdner Bank 135.50 Oeſtr. Noten. e 17350
anden ſind. Nach dieſer Richtung hin hat der naßkalte Sommer, bleiben. Aus demſelben habe er ſich heimlich entfernt und ſei Bochumer Gußſtahl. 120 Ruſſ. do. 212 4

den wir heuer durchmachen müſſen, doch auch ſein Gutes gehabt. wieder nach Halle a. S. verzogen. Der unterſtützende Armen Tendenz:
Wir heben dies mit Rückſicht darauf, daß es dem verfloſſenen verband habe den p. Sch. nach Jblewitz verweiſen ſollen. Der Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

ommer wohl ſelten paſſiren dürfte, gelobt zu werden, ganz Bezirks-Ausſchuß erkannte nach dem Klageantrage, dem Be per Ultimo.
eſonders hervor. klagten die auſgewendeten Koſten zu erſtatten, da nach 8 28 des Getreide- Börſe.albe a. S., 12. Okt. (Radfahrerfeſt.) Am Unferſtützungsgeſetzes der Ortsarmenverband verpflichtet iſt, Weizen: loco 227, Oktober 226.75, Nov.Dez. 228,75, feſterrigen Lire n in u ges m hen gnd Guirlanden Jedem, deſſen Hülfsbedürftigkeit in ſeinem Bezirk hervortritt, Roggen loco 238, Oktober 240,25, Nov.Dez. 234,25, ruhiger.

reich geſchmückten Stadt der 18. Gau des deutſchen Radfahrer- die erforderliche Unterſtützung vorläufig zu gewähren, eine Ueber ger loco Oktober 163,50, Nov.-Dez. 162, feſt.

undes ſeinen diesmaligen Herbſtgautag. An demſelben weiſung nach dem verpflichteten Armenverbande aber in Ge NRüböl: Nov.Dez. 61,20, feſter
ahmen viele auswärtige Sportsgenoſſen Theil. Das Feſtpro- mäßbeit des 8 31 a. a. O. als zuläſſig nicht erachtet werden Spiritus (70 er Wagre) loco 52,30, Okt. 51,50, Nov. Dezn war ebenſo ſche Wir e Nachdem um kann. da eine dauernde Hülfsbedürftigkeit nicht vorliegt. 51,80 feſter. (50er Waare), loco
h Uhr die Vertreter des bundes n r ca er He r t 5 v u e Reger u an a c de Petroleum: loco: 23,
ereini ic inem gemeinſamen Mittagsmahl, welchem in e igl. ierungs-WPrä e tr sipeſenſer Feſizng durch Straßen der gegen die Hebamme S. zu B., Kreis Delitzſch, auf Entziehung V arg m r ler r

Siadt folgte. Vor dem Kriegerdenkinal hielt der Präſes des des ihr ertheilten Prüfungszeugniſſes als Hebamme, da ſie in zrig a e Ta wie ne h bar der Ha
deutſchen Radfahrerbundes, Herr Hindenburg-Magde- ſittlicher Beziehung der erforderlichen Zuverläſſigkeit ermangele Jm nicötnt Koner erofne e ge g. e le Mut i 3
burg, eine kurze, mit einem Hoch auſ die gaſtfreundliche Stadt und in der ganzen Gegend öffentliches Aergerniß errege. Eine Kug un vrüd n z ler ſt z Nie Deſt le
Talbe endende Anſprache; Abends 8 Uhr fand ein großes umfangreiche Beweisaufnahme hat die Richtigkeit dieſer Anſchul- urſe zu drü r anz beſonders machten ſich dieſe Beſtre-

i iſſ ie i ie u, im Preis-Saalfahren Calbe. Ein Feſtball beſchloß u t d ä es r ninmfabrik in dex i e e r en z 3

le Fetert. z l i x 3Bernburg 18. Okt. (Viehbof.) Unter en ſechzehn h ſt S u r ga r e begb e r c rg. rn r e Aluminium zu errichten Gegen dieſe Anlase hat die Iſſeher. eine Beſſernng ein, welche aber nur mäßigen Umfang annahm 5

e re ſt Den E. Preis im Korſo erhlelt digung dargethan und wurde deshalb auf Entziehung des er bungen in erſter deihe auf dem Markt für ruſſiſche Werthe

alt i sſi t ie den Bau der Schlacht Frrichten ä in Di nenthaltene Bobiage die wiſſe Sicſelte er De ehe e Sipenhng adoben ind mat et de e ehe ehe
ſhäſtigte den Geineinderath bereits vor a Jahren, wurde daß die bierbel fagenaten in die Saale geleiteten ſouren Abflus firma, angeblich für Pariſer Rechnung auf den Markt geworfen
aber, ie Anſichten über die Rentabilität des Unternehmens wäſſer geeignet ſeien, den Fiſchbeſtand in der Saale zu verrin- r Rriltheile h tet et Die Marne iſt gern. Der Antragſteller behauptet, daß bei der Herſtellung t ren n s ranti auf 50 000 Veranſchlagt, wovon 30 000 auf den dieſes Metalles ſolche Wäſſer überhaupt nicht entſtänden oder, r e TWech 9 giet Kol en Derfrachien 4

an eines Stallgebäudes (für 300 Stück Schweine) und 20000 falls ſolche entſtehen ſollten, verpflichte er ſich, dieſelben einzu Eiſen r e t chanpten Bechumer We In Froßen
ark auf die Herſtellung eines Wirthſchaftshauſes kommen. dämpfen event. Schadenerſatz für etwa durch aus der Fabrik P ſie s s ſchlell ſtel enden Kurſen um auf vie Na richt

Nachdem der, Vorſitzende, Herr Oderdürgermeiſter Pietſcher, kommende Abwäſſer verloren gebende Fiſche zu leiſten. Der 5 di W e u vongeerei Kanſer gefunden. Alle Liſen
die vorausſichtliche Rentabilität des Viehhofes näher beleuchtet ſ ſeitens der Fiſcher-Jnnung erhobene Einwand wurde hierauf zu daß le el e h 5 ſchränktem maß r gerin e Verände
und hierbei auf die anderwärts gemachten Erfahruugen, ſowie rückgezogen und die erbetene Conceſſion ertheilt. ahnen n e rite en Verlonſe beſeſtigte ſich die Be h pir
auf die Anſicht des Herrn Schlachthausinſpektors Falk Bezug 4. Verſ,agung der Erlaubniß zum Betriebe Preſſet en h na eben Hridaidiseont
genommen hatte, verwies die Verſammlung die Vorlage an eine der Schaukwirth ſchaft. Der Bergmann Karl E. zu rei irridebsörſe Die ſchwachen Berichte dud Neſv Hort wure

us dem Magiſtrat und 5 Mitgliedern des Gemeinderaths be VNeckendorf beantragte bei dem KreisAusſchuß des Mansfelder den d h ſehr feſte aus En land paralyſirt, ſodaß Weizen beiſiehende Eommiſſion zur nochmaligen Vorberathung. Seekreiſes die Erweiteruug, der ihm für die Zeit vom 1. Mai iht un Wiſch Mart e
S Aſchersleben, 12. Okt. Ein deklagentwerther bis 31. Oktoben jeden Jahres ertheilten Schanktonzeſſion auf gehe vo Waark und De i sedorf r Der vorben-Unglücksfalh ereignete ſich heute Nachmittag gegen 2 t das ganze Jahr. Zur Begründung ſeines Antrages machte er z nge d t e o re i der Preding den Preik an

auf einen Gehöft des Furſtenweges Beim Vertenen der den geltend, daß ſein Lokal an ſchönen Herbſt und Wintertagen von d Wert ſeigeriea. Haſer eſſertiv tuabp, Termine gefragt ung
Kaufmann Adolph Nottrodt gehörigen Strohpreſſe gerieth der hege n v de beſſeren u vlitum 2 Mark höhe berahtt Mübel für nabe Sichien ſengend dintere
15, Jahr alte Knabe Guſtav Groß mann von hier mit dem der adt Eisleben aufgeſucht werde. er Gemeinde und behauptet Jn Spiritus fand die Lokozuſuhr gute Aufnahme,
Lo n Pr ückt. Amtsvorſteber von Helfta ſprachen ſich gegen die Ertbeilung derx s Brehblatte und wurde erdrict. eeſſion ds. nerfets, d ein Bebiſuſß zur Coneeſſionfrung Termine geannen auf Meinungskäufe 80 Pfae.

T Suhl, 12. Okt. (Wahl. Spende.) Zum Bürger nicht vorliege, andererſeits, da der Ort Neckendorf und der davorn unſerer Stadt iſt der n r don liegende Wald das Ziel der Spaziergänger Eisleben's wegen
ößneck, Herr Hetzer, einſtimmig gewählt worden. Der ſeiner großen Entfernung von der Stadt überhaupt nicht bilde

und ferner der, Weg vor und nach dem Winier ſich in einem Neneſte Nachrichten und Depeſchen.abrikbeſitzer Oskar Schwarze in unſerer Nachbarſtadt

chleuſi derartig zerfahrenen Zuſtande befinde, daß kein Fußgänger t ager s r Des ws r dar r derſelben zu vaſſiren. Der a urbi (Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)
einki ine S ü au eiſung der Klage. Die gegen dieſes Erkenntniß ein-ugnkin derſchule eine Summe von 1000 über hie Berufung wurde zurſſckgewieſen, da auch der Bezirks Dublin, 13. Oktober. n as Grab l

Aus dem Voigtlande, 13. Oktober. (Unglück.) Auf Ausſchuß zu einer anderen Anſicht nicht kommen konnte. wurde im Laufe des geſtrigen Tages von einer Aige en
inem Fabrikneubau in Wolkenſtein vernnglückten 8 Zimmer Menſchenmenge beſucht. Eine Verſammlung der parnelliti-
eute beim Bauheben dadurch, daß beim Aufziehen eines etwa n Abgeordneten beſchloß, den Kampf gegen die Me.Meter langen Balkens das Geriſ brach und le deine ſammt Standesamtsnachrichten von Halle a. S. Weite unentwegt e gete und x mit den

lken zwei Stock hoch herabſtürzten, wobei der Balken in Meldung vom 10. Oktober 1891. n enollit ii e zerſbrang. Vier Arbeiter ſind leicht, die andern vier Aufgeboten: Der Handarbeiter Heinrich Schmiady und bisherigen Aktionären die parnellitiſchen Zeitunger
leider ſchwer verwundet. Emma Krauſe, Pfännerhöhe 5bb. Der Weißgerber Max Lon auch für die Folge herauszugeben.

li ß a neglicher Eingang von Neuheiten in der Abtheilung für G W B.
4 AneAahl, 56 Aur solide Stoſfe. W Niedexigete Malle, Saale. (641



London, 13. Oktober.

zurückzuziehen, um den Ausſtand
leichtern.

Paris, 13. Okt.
Nachrichten lauten beſorgnißerregend.
die Flüſſe rapid, zahlreiche Bahnlinien ſtehen bereits unter
Waſſer. Die Zugverbindungen ſind auf vielen Linien
unterbrochen.

Das
Heizer und Matroſen beſchloß, ſämmtliche Schiffs-
mannſchaften aus dem Carrondock und HermitageDock

Die aus dem Süden eintreffenden

(Hirſch's Telegraphiſches Büreau.)
Wien, 13. Oktober. Der politiſche Arbeiter-Verein

„Vorwärts“ in Brünn iſt behördlich auf gelöſt worden.
London, 13. Oktober. Wie verlautet, wird der König von

Jtalien, begleitet von Ler Königin und dem Kronprinzen,
ſowie von dem Marineminiſter im Frühjahr London be-
Juchen. Das Heirathsproject des Kronprinzen mit der
Tochter des Prinzen von Wales gewinnt
Wahrſcheinlichkeit (7)

Paris 13. Okt.
gationen in Amlauf geſetzt hatte.

Savong, 13. Okt. Die belgiſche
metallurgiſche Etabliſſement von Tardy u. Beneſch gekauft.
Durch den Kauf wird eine große wirthſchaftliche Kriſe ver-
mieden.

Die Polizei nahm eine Bande
welche vor Jahresfriſt falſche Coupons der Weſt

SGSGGALLGGGöSäSSSSSçGSGSS=SKS=SGGSSSCCGÄSÖsUsvoasooaoaeueSyndicat der

ihrer Kameraden zu er
neberg

Seiden-Damaſte ſchwarze, weiße
2.35 bis Mk. 12.40 p. Met. (ca. 35 Onal.
und ſtückweiſe porto- und zollfrei das Fabrik-Depot 6. Hen-

(K. u. K. Hoflief.) Zürieh. Muſter
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz.

u. farbige v. Mk.
verſendet roben- Magen und die

Familie fehlen ſollte.
umgehend.
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Ueberall ſteigen

Vorzüglich
Zu haben in den meiſten Apotheken und Droguerien.

ei kleinen Kindern.
zur LKrhertu n einer guten Haut, befonders

Kicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne wirdden Gebrauch von Apotheker Dallmann“s es
befeitigt, ſondern dieſelben ſind gleichzeitig ein anregendes, den

Nerven ſtärkendes Mittel, welches in keiner

allmann's Kola-Pastilien

Schachtel 1 Mark in der Adler
EBngel-, Hiürach-, Kaiser- und Löwen-Apotheke'

Familien- Nachrichten.

a aLanolin Toilette -Crean-Lano! I O it dein Giteteſtee nd Viele t gef wninenns d

V o r z ü g l i ch zur Pflege der Haut.

V o r z ü g l i ch zur wenn n Haut

Luecns, zeige ich hierdurch ergebenſt an. [731
Frau Anna Eltze geb. Boltze.8 Halle a. S., October 1891.

Idee[7500

dadurch an

ahnobli-

Firma Cockerill hat das

Berlin, 13. Oktober.

Bartſch den Jubilar, der von
umgeben war, die Glückwünſche des Kultusminiſters und
der wiſſenſchaftlichen Deputation des Kultusminiſteriums

Profeſſor von Helmholtz überbrachte die
Grüße der Akademie der Wiſſenſchaften, Oberbürgermeiſter
von Forckenbeck diejenigen der Stadt; Stadtverordneten

überbrachte.

Vorſteher Stryck beglückwünſchte
der Stadtverordneten

Anerkennungsmedaille.

der Ehrenbürgerbrief dem Jubilar
Gratulationen begannen um zehn Uhr und wurden zwölf
Uhr zur Mittagspanſe unterbrochen

[Nach Schluß der Redaktion eingetroffen.)
Die Virchow eier begann Vor-

mittags 10 Uhr im Kaiferhof, wo Miniſterialdirektor

Stadtrath Friedel überreichte im
Namen des märkiſchen Provinzial-Muſeums eine goldene

Profeſſor Waldeyer ſprach Na-
mens der' Geſellſchaften von Amſterdam, Pavia, Odeſſa.
Schließlich überbrachten weitere Redner Grüße weiterer
auswärtiger Geſellſchaften. Forckenbeck theilte Virchow
ſeine Ernennung zum Ehrenbürger Berlins mit, worauf

den Familiengliedern

den Jubilar Namens [680]

III

überreicht wurde. Die

Wetteranusſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten.)
Für Mittwoch, 14. Oktober:

Kühler, windig, ſtark wolkig, Regenfälle.
Präparat

Apothe

Srprobt von:
Froſ, r. R. Virchow, Sernn,

v. Giet], München
Reclam, Leipzig
V. Nussbaum, Mänchen(f).,
Hertz, Amsterdam,
v. Korczynski, Krakau,
Brandt, Kiausenburg,
V. Frerichs, Berlin
V. Scanzoni, Würzburg,
C. Witt, Copenhagen,
7dokauer, st. Petersburg,
Soederstàdt, Kasan,
Lambl, Warschau,
Forster, Sirmingham,

pillen haben mit dem ächten Präparat weiter Ni
„Schweizerpillen“ gemein und es würde daher jeder Käufer, wenn er nicht
vorſichtig iſt und ein nicht mit der oben abgebildeten Marke verſeheues

Schweizerpillen
ker Richard Braudt's

seit Uber 0 Jahren von Profeesoren,
praktisohen Aerzten und dem Puhb-
likum angswandt und empfohlen
als biliſgos, angenehmes, sioheres
und unschädliches Haus- und

nein den Vnterleibs-

W

m n n c ää ä aDie glückliche Geburt eines kräſtigen Innsen
83 ehren ſich hocherfreut anzuzeigen 22 v FPoetsech und Frau geb. Reussner.

Edderitz, den 10. Oktober 1891.

A. III A X
J

mutter

Lebor-CLeidon, ha-
orga nen morrhoidal- Be-
schwercdon, trägem Stuhlgang, zur
Gewohnheit gewordener Stuhiver-
haltung und daraus entſte-
henden Beſchwerden,
Kopfsohmerzen, Scohwinde', Athem-
noth, Beklemmung, Appetitlosig-
keit 2c. Apotheker Richard Brandt's
Schweizerpillen ſind wegen ihrer
milden Wirkung auch von Frauen
gern genommen und den ſcharf e
wirkenden Salzen, Bitterwäſſern,
Tropfen, Mixturen c. vorzuziehen.
Man ſchütze ſich beim Ankaufe

wie:

Heute früh verſchied ſanft nach kurzem Leiden unſere
liebe gute Mutter, Großmutter, Schweſter und Schwieger-

Fran Friederike Schatz geb. Troitzseh
im 70. Lebensjahre, was hiermit tieſbetrübt anzeigen

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beeſen a Elſter, den 13. Oktober 1891.
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 2 Uhr ſtatt. S

[724

erhält, ſein Geld Umſonſt ausgeben.
Die Beſtandtheile der ächten Schweizerpillen ſind: Silge, Moſchus

gar Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian,.

vor nachgeahmten Präparaten,
indem man in den Apotheken ſtets

nur ächte Apotheker Richard
Brandt'ſche Schweizerpillen (Preis

pro Schachtel mit Gebrauchs- An
weiſung Mk. 1. verlangt und dabei
genau auf die neben abgedruckte, auf
jeder Schachtel befindliche geſetzlich
geſchützte Marke (Etikette) mit dem
woeissen Kreuze in rothem Felde
und dem Hamsenszug Rioh. Brandt
achtet. Die mit einer täuſchend
ähnlichen Verpackung im Verkehr be
findlichen nachgeahmten Schweizer

chis als de Bezeichnung

durch aus.

Bei dem Heimgan
ett! ohnesurt
ſind mir von nah und fern ſo unendliche Beweiſe inniger
und ehrender Theilnahme zu Theil geworden, was mich J
und die Meinen tief ergriffen, und ſpreche ich zugleich im S
Namen ſämmtlicher Hinkerbliebenen herzlichſten Dank hier

Klein-Wölkau, den 9. Oktober 1891.

r

ge und der Beerdigung meines S
[701

Donner

S. verw. Donner,

Verantworili
Dr.

zu Halle.
Sprechſtunden:

otitit Feuilleton und den übrigen Jnhalt,
Walther Gebensleben für Lokales. t vMuſik, Louis Lehmann für den Handels Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich

erlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.5 3 ch e c u Wilhelm Anthonuh ſde
ausſchließlich deg Nachbezeichneten

Provinzielles, Theater un

Chefredaktenr Anthony Redaktenr Dr. Gebensleben
Die Expedition (Inſeratenannahme und Geſchäftsangelegenheiten
iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

S Annoncen-
Annahme
für alle Zeitungen

u g v t

e

alle a. S. e
J Brüderstr. s
4 Telephon No. 161

h e

Vorkshire ber
aber Shliges wert S per 2

Ruclolf Fosse, Halle.

ſowie
ein
ſept 5
714 m

7 Monate, verkauft. Wo

Bernburgerstr. 9
d der Reſtaurationbisher zur

benutzten Räume zu gleichem
Zwecke oder als [694
Laden ſofort oder ſpäter

zu vermiethen.
Näheres bei Karl Peril,
Alte Promenade 5.W ilte Mromengde 5

s Lehrlings-Geſuch.
a. Ein hiefiges Drogengeſchäft ſucht
affür ſogleich oder I. April einen
Sſiungnen Mann mit guter Schnul-
Slbildung als Lehrling. Gefl. Offert.
Slunter V. a. 9344 bef. Rudolf
R ogse, Halle. [716

S O C E

Jn meinen Grundſtücken ſind zu
vermiethen u. 1. April 1892 zu be-12
ziehen nachſtehende herrſchaftlicheſ t

Wohnungen: 488Wettinerplatz 1, I. Etage, pLafontgineſtr. 13 d. Hoch-Parterre-
Wohnung, ev mit Pferdeſtall, 2
Lafonigineſtr. 19 die von Herrn

Major Morn bewohnte I. Etage
mit Pferdeſtall, und
Advokatenweg 6 Hochparterrew.ſ2

Letztere kann auch ſofort bezogen
werden. Alles Nähere im Bureau
Advokatenweg 6.

Paul von Kloch, Architekt. w
d

Sehr sSehr
t

7 Hypothek v. 5000 B.
ſofort oder ſpät. zu ced. Angeb. unt. ſo
A. g. 9294 bef. R. Mosase, Halle. i

preiswerth bei uns zum

Siebr. riecdmann,
Halle a/S.

Freitag den 16. Oktober er. ſteht ein
großer Transport

Bayriſcher Zug Ochſen
Verkauf. [711

Marienſtr. 1a.
Wäſche z. Waſch. u. Plätt. nimmt
noch an Graſeweg Nr. 20, I Tr.

Permiethungen.

Ein an Thätigkeit gew. Verwalter
in mittleren n ſucht bald. Stellg
Off. Halle, Mansfelderſtr. 47 erbeten.

S n Vnd erſud ſind n
möhl. Wohnungen

S miethen. Zu erfr. Villa Thiele.
für das Winterhalbjahr zu ver-

Königſtr. 15 iſt die herrſch. J. Etage
zu vermiethen. (249

Zu vermiethen
X per ſofort oder ſpäter herrſchaftl.
x Wohnung Mühlweg 20 n, mittlere
X und kleine Wohnung Bernburger-
X ſtraße 9 (Mühlwegecke) Näheres

99] Alte Promenade 5, J.
Kruckenbergſtraße 2 iſt die 2. herr-

ſchaftliche Etage beſtehend aus 7 Zim.
mit Doppelfenſtern u. Ventilations-
beizung, Küche, Speiſekammer, Bade-
zimmer u. Zubehör ſofot zu verm.

n —|TT —TZZD2 fein möhl immer für 30 Mark
zu vernriethen. Leſſingſtraßze 81 r.

Offenen. geſuchte-Stellen

Jch ſuche für das Rittergut Groß-
Werthern in Brücken Helme, Stat.
Wallhauſen einen zweiten Verwalter
ſür Hof und Feld zum ſofort. Antritt.
Gehalt 3- bis 400 Mk. Perſönliche
Vorſtellung erwünſcht. (704

Stumme.
Verheirath. Knechte, Futterknechte,

Ochſenfütterer u. Arbeiterfamilien, ſowie
einige gute ledige Knechte ſuchen
Stellen d. Fr. Klax, Fleiſchergaſſe 1.

Modern-English!
grammar and conversation from the
first elements of beginning to the
highest point of perfection by
Albert Wehrstedt, Leſſingſtr. 19p.

Translations.
Engish and

German are promptly
[692

German
English
exccutod.

Kangrienhähne,
He hlroller,eig. Zucht, m hrfach prämiirt

Ein wenig gebrauchter nußbaum.
Sehreibtivech m. Kohpun
zu verkauſen.8 Lafontaineſtraße 6, I.

e Herrenſtoffe
kauft man beſſer und preiswerther
hier am Plabhe, als ſolche vom
auswärtigen ſogenannten Fabrik
Depots augeprieſen zu werden

pflegen. [726Jch empfehle moderne, ſich gut
tragende Stoffe zu Anzügen in Vucks-
kins, Kammgarn, Cheviot und
v Ueberziehergtoff
zu jedem Preiſe.

A. Weg erüch,
2 Neunhäuſer 2.

Il y
Kleiner Moſel à 70

bei 12 Fl. 65 bei 25 Fl. 60
Zeltinger Mofel à 70

bei 12 Fl. 65 bei 25 Fl. 60
Dürkheimer à 80

bei 12 Fl. 75 bei 25 Fl. 70
empfiehlt 8Otto Thieme, Geiſſtr. 13.

Fürguterhaltene Ball u. Geſellſchafts-
kleider, Herren u. Damenſachen, Möbel,
Betten zahlt die höchſten Preiſe. [367
Frau Hohmann, Dachritzgaſſe 14.

Bekanntmachung.
Der in der Nähe des Bahnuhofes

Halle a. S. qm Mötzlicherwege be-
legene Lagerſchuppen ſoll ſofort meiſt
bietend verpachtet werden. Die Be-
dingungen können im Geſchäftszimmer
der Königlichen Eiſenbahn-BauJn-
ſpection E.-L. in Hakle a. S. einge
ſehen werden, auch ertheilt die letztere
jede hierzu erwünſchte Auskunft.

Bewerber wollen ihre Angebote mi
der Aufſchrift:

„Angebot auf Pachtung des Lager
ſchuppens am Mötzlicherwege z

Halle a. S.“
bis zum 20. October d. J. bei der
genannten BauJnſpection einreichen

Magdeburg, den 5. Oktober 182.
Königliches Eiſenbahn-Betriebs-Amts

Wittenberge-Leipzig). [607

Große ſchwarze, ſehr gute

Dogge ha

Geruchloſe
Zimmer Cloſets

in großer Auswahl [696

empfiehlt

zu ſehr billigen Preiſen
Chwristian 6laver,

Halle a. S.,
gr. Klausſtr. 24 und kl. Klausſtr. 9.

Rehrücken,
Rehkenlen und -Blätter,

Haſen und Rebhühner c.
inReiche's Wildhandlung,

Bahnhofſtr. 14 Telephon 630.

Trocknes Brennholz,
die Fuhre 9 Mk. frei Haus, auch

[519dieſen Monat noch.

Opel Ströcdicke,
Dampffägewerk, Fernſprecher 6.

Faceelo
vorzüglicher rother Tiſchwein
à 1,00 12 Fl. 95 Pfg. empfiehlt

[620

Bekanntmachung.
Die Stadtfernſprecheinrichung in

der Wintermonate bereits von 7 Uhr
Morgens ab für den Fernverkehr mit
Berlin und Leipzig benutzt werden.

Halle (Saale), 12. Oktober 1891.
Der Kaiſerliche Ober-Pofſtdirector

W ehlnack. [706
Acker- Verpachtung.

Es ſollen die im diesſeitigen Amts-
bezirk belegenen zur Ackerwirthſchaft
geeigneten Trennſtücke und Ackerflächen
in der Zeit vom 20. bis 25. d. Mts.
für die Periode vom 1. Oktober d. J.
bis Ende September 1894 öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Die genaueren Termine werden
durch Aushang in den Wartezimmern
der Stationen und in anderen öffent-
lichen Localen bekannt gemacht.

Die Pachtbedingungen werden im
Verpachtungstermine bekannt gegeben,
können aber auch ſchon vor demſelben
bei unſeren Bahnmeiſtern eingeſehen

werden- 705Halberſtadt, den 6. Oktober 1891.
Königliches Eiſenbahn Betrichsgmt

Der Termin zur Vergebung der
Küchenbedürfniſſe für das 3. Bataillon
Magdeb. Füſ.-Reg. Nr. 36 findet nicht
an 22 d. Mts. Vorm. II Uhr

ſtatt. 1. Bat. Magdeb. Füf.-Regts. 36.

BReitpferde
zu verkaufen.

Zwei braune Wallachen ohne Abzeich.
5 und 6 jähr., 1,60 u. 1,64 und eine
braune engliſche Stute, 1,64, vorzüg-
liches Jagdpferd hat Aufrag zu ver-

kaufen [703von Müller,Roßarzt in Stendal.

Kartoffel-Verkauf.
Gute Speiſekartoffeln als

Magnum bonumu. Neuſtädter Salatkartoffeln
verkauft frei ins Haus [41

Stadtgut Malle,
verkauft. Stein, Schillerſtr, 38, I. r.

25 90Otto Thieme, Geiſtſtr 15. Bölbergerweg 39, Fernſprechverb. 592

f. 75 Mk. verkauft Kaufm. 8

Halle (S.) kann fortan auch. während

l SprachkundeſeiGrundlag' Deinem

8 Wiſſen,Derſelben ſei zuerſt und ſei zuletzt
befliſſen.“
(Rückert,)

a 363geläufige
Spurechen,

Schreiben, Leſen u. Verſiehen der
engliſchen und franzöſiſchen
SpracheibeiFleiß und Ausdauer)
ohne Lehrer ſicher zu erreichen
durch die in 38 Auflagen vervollk.
Orig.Unterr.-Briefe u. d. Meth.
Tounſſaint-Langenſcheidt. Probe-
briefe à 1 Mk.
Langenscheidt'sche Verl.-B., Berlin,

8 W 46. HMallesche Str. 17-
W Wie ler Prospehkt durch
Namensangabe nachtöeist, haben
Viele, die nur diese Briefe (nichkt
mündlichen Vnterriechkt) benutaten,
das Eramen als Lehrer des Eng-
lischen und Franztis. gut bestanden

Fine Domainenpag,
2700 Mrg. groß, 400 theils Rieſe.
wieſen, 1800 Mrg. Acker Reſt, Fiſch
teiche, 4 Jahr lauſend, ſpäter ſicher

5 l wiederzubekommen, à Mrg., 5 30
Pacht. Brennerei 34 224 L. Contingenr
Bahnſtat. u. Stadt, ſoll wegen Kraukb
d. Vächt. ced. werd. 60,000 erf. Off.
B. 2224 a. Rud. Mosse in Breslau
Ein Geſchäfts Grundſtück

in Nordhauſen,
nächſte Nähe der Bahn, mit Wohn
haus, Hinter und Nebengebände, i
welchem in den letzten Jahren Schmiede
u. Wagenbauerei betrieben wurde, ver
möge großer Lager-Räume, Stallung
ebenfalls zu jedem andern Geſchäft ge
eignet, iſt bei geringer Anzahlung zu
verkaufen oder im Ganzen ſofort z

verpachten. [364Heinrich Anger, Nordhauſen
Täglich friſch gebraunter
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uſen-

Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung in Halle.
Montag, den 12. Oktober 1891, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſißender Reg.-Rath a. D. Gneiſt, Schriftführer: Bau
meiſter Schulz e.
Am Magiſtratstiſch: Oberbürgermeiſter Staude, Bürger-
zieiſter Dr. Schmid,t, Stadträthe Bonſtedt, Exrnſt,
Hildenbagen, Dr. Kräbe, Fubel, Lohauſen, Joch
mus, br. Schrader, Arndt.

Vor Eintritt in die Tagesordnung machte der Vorſitzende
Mittheilung von einem ihm zugegangenen Schreiben des Herrn
Profeſſor Dr. Harnack, welcher erklärt, daß es ihm nach Er-
richtung des pharmakologiſchen Jnſtituts an Zeit fehle, um weiter
ſeines Amtes als Stadtverordneter zu walten, und deshalb ſein
Mandat niederlegt. Der Vorſitzende gab dem Bedauern
darüber Ausdruck, daß die Verſammlung in Zukunft die ſchätzens-
werthe Mitarbeit des Herrn Profeſſor Harnack werde ent-
behren müſſen; dann trat die Verſammlung in die Verathung
der Tagesordnung ein.

J. Die Berathung über eine Petition wegen Ueber-
fragung von Maurerarbeiten beim Schlachtpiehhof wurde der geſchloſſenen Sitzung überwieſen.

Der Magiſtrat erſuchte die Verſammlung, die Herſtellung
pon Doppelfenſtern für die Bureau Räume des Erdge-
ſchoſſes, die Wobnränme des 1. Stockwerkes und die zwei mitt
eren Giebelzimmer des Dachgeſchoſſes im VerwaltungsgebäudeVor für die Wohnräume- im 1. Stock und die mittlere Giebel-

ſtube des Dachgeſchoſſes im Reſtaurationsgebäude des Schlacht
hoſes genehmigen und die nöthige Summe von 2450 à Conto
der Erſparniſſe vewilligen zu wollen. Der Referent Herr St.V.

eiſer empfahl den Antrag r Annahme und erwähnte dabei,
daß bis jetzt beim Schlachthofbau an den bisber vergebenen Ar
beiten gegen den Anſchlag ca. 183 000 erſpart ſeien, die ſich
allerdings durch Mehrausgaben bei bevorſtebenden Erdarbeiten c.
wohl noch reduziren würden. Herr St.V. Klinkhardt
meinte, daß Doppelfenſter höchſtens auf der Wetterſeite gut ſeien
ob ſie im vorliegenden Falle nöthig feien, ſei ihm fraglich, do
Doppelſenſter doch oft auch recht läſtig werden könnten. Doge
hoben die Herren St.V. Krug und Geb. Sanitätsrath Dr
Hüllmann die Vortheile von Doppelſenſtern hervor, ebenſo
Herr Stadtbaurath Lohauſen. Herr St-V. Schmidt be-
antragte, die Anfertigung der Doppelfenſter in öffentlicher Sub-
miſſion zu vergeben und nicht ohne Weiteres dem Glaſer zu
übertragen, welcher die einfachen Fenſter anzufertigen habe; demgegenüber wurde von Herrn Skadtbaurott Lobauſen und
dem Referenten empfohlen, der Einfachbeit und einheitlichen Ar
beit halber dieſem Antrag nicht Folge zu leiſten. Schließlich
wurde der Magiſtratsantrag, unter Ablehnung der übrigen aus
der Verſammlung gemachten Vorſchläge, angenommen.

3. Der Magiſtrat erſuchte um Bewilligung der auf 1250
„eranſchlagten Koſten zur Herſtellung eines durch
Zeichnungen erlänterten Nothausganges qus
dem Stadtverordneten-Saale und ſtellte der Ver-
ſammlung anheim, nochmals in Betracht ziehen zu wollen, ob
die Ausführung namentlich im Hinblick anf die baldige Außer-
gebrauchſtellung des jetzt benutzten Stadtverordneten-Sagles
nicht unterbleiben könnte. Der Referent der Bau- Kommiſſion
Herr St.V. Friedrich tbeilte mit, daß die Kommiſſion der
Anſicht ſei, daß man den früheren Beſchluß betreffs der Her-
ſtellung des Nothausganges feſthalten müſſe. da, wenn vielleicht
auch in einigen Jahren der Saal nicht mehr zu den Sitzungen
der GemeindeVertretung benutzt werden ſollte, ſo doch gewiß
als Verſammlungsort für andere Zwecke, beſonders zu Silzüngen
von Vereinigungen nach den Beſtimmungen der neiten gewerb-
lichen und ſozialpolitiſchen Geſetze dienen werde. Demgemäß
wurde der Magiſtratsantrag auf Herſtellung des Nothausganges
mit einigen geringen von der Bankommiſſion vorgeſchlagenen
Abänderungen angevommen.

Eine Pelitibn auf Zulaſſung einer vomMählgraben nach der Saale berzuſtellenden
e be als öffentliche Strabe war noch nicht vor

athen.
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Der junge Mann wechſelte etwas die Farbe.

mit viel Kälte und Ruhe:
„Dann kannten Sie mich noch nicht, meine Gnädige.

meiner Beobachtungsgabe diene Jhnen die Miſtheilung, daß er bereits dort hinter über unſere deutſche Vorzeit ſein Jnkognito hier ſo leicht wahren könne.
Vorausſetzung iſt eben nichtden z in der Dämmerung der Halle ſitzt.“

Wer!
II

Auchich hatte mich umgekehrt,

Niemand geſprochen habe.
„Er ſpricht nicht!“ ſagte der Aſſeſſor.
„Kann er nicht Deutſch?“
„Er ſpricht überhaupt nicht,“ ergänzte Herr v. Kundt, ghanß im Gegen

ſatz zu Anderen, die nicht mehr aufhören, wenn man ihnen einma
giebt.“

„War das auf mich gemünzt? Faſt ſchien es ſo, denn ſein Augenblinzeln hatte
mich dabei leicht geſtreift.

fort.
„Vielleicht iſt er ſtumm und verdient unſer Mitleid,“ fuhr Fran v. Sternau

„Daß er Jhre Theilnahme erregen möchte,“ erklärte der Aſſeſſor mit einer
erbindlichen Neigung des Blondkopfes, „davon, meine Gnädige, bin ich feſt

äberzeugt.“

„Wer will das nicht!“

Polizei einen Wink geben.“
„Wozu und warum?“ fragte ſie unznufrieden.
„Jch ſehe auch nicht ein. Wird er läſtig, ſo darf Frau v. Sternau nur

winken, und ich mache ihn verduften.“
„Er fällt mir nicht läſtig, Herr v. Kundt“, verſetzte ſie mit beſonderem Nach

druck, worüber der junge Mann bis in die Augen erröthete und dann erblaßte,
während ſie fortfuhr „Jmmerhin möchte ich etwas über ihn erfahren. Könnten
die beiden ſo verſchiedenen Ausgaben unſerer ambulirenden Badeliſte nicht Auskunft
ertheilen, der Hoſrath dort und ſein feiſtes Widerſpiel

Sofort erhob ſich der Aſſeſſor, dem Wunſche, den er als Befehl nahm, nach
zukommen, worauf auch der junge Adelige ſeine Verwirrung unter dem Eifer ver
barg, den Kammerrath ſamnit dem Hoſrath herbeizurufen die auch nicht wenig

Voll Bereitwilligkeit gab der
Hoſrath Auskunft darüber, wie der Fremde fich in einen dichten Nebelſchleier
hülle, den ſein Scharſſinn noch nicht zu durchdringen vermocht habe.

„Weder ich, geſchweige denn unſer Kammerrath hier, der alle Namen vergißt,
kuhr er fort, „weiß, wie er heißt, weß Geiſtes Kind er iſt, woher er kommt, wo

geſchmeichelt ihre Stühle an unſeren Tiſch rückten.

hin er geht. Der Meuſch ſeht uns alle in Verzweiflung.

Erſte Beilage zu 240 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage,
Halle, Mittwoch 14. Oktober 1891.

5. Der Stärkeſobrikant Dettenborn hat infolge Nen-
baues bebufs Jnnehallung der feſtgeſetzten Fluchtlinie von ſeinem
Grundſtücke Steinweg Nr. 1 zur Straße 2 am Terrain ab-
zutreten. Ueber die zu gewährende Entſchädigung kam eine
Einigung nicht zu Stande und wurde desbalb auſ Beſchluß der
ſtädtiſchen Behörden das Enteignungsverfahren eingeleilet. Die
berufenen Sachverſtändigen haben die Entſchädigung auf 80
bezw. 95, im Durchſchnitt auf 87 .4 für den qm geſchäht. Auf
Grund dieſer Gutachten hielt der Magiſtrat den Abſchlub eines
Vergleichs mit Dettenborn, welcher dazu bereit iſt, für zweckent
ſprechend die Verſammlung ſtimmte dem zu und erklärte fich
mit Zahlung von 175 für die abzulretenden 2 qm gegenſchulde und pfandfreie, Auflaſſung einverſtanden. Riet. Herr

St.V. Baumeiſter Schulze.)
68. Die Berathungüber den Beſchluß des Be

zirks-Ausſſchuſſes in der Enteigungsſache über das
vom Grundſtücke Nr. 1 zur Straße entfallende Land wurde
der geſchloſſenen Sitzung überwieſen.

7. Die Verſammlung genehmigte dann ein zwiſchen dem
irrt und der verwittweten Frau Kaufmann Richter,
Deſſauerſtraße Nr. 1 getroffenes Ab kommen. Danach
verkauft die Genannte das von ihrem Grundſtücke Deſſouer-
ſtraße Nr. 1 zur Wuchererſtraße entfallende Vorgartenland von
1 ar 29 qm Flächeninhalt an die Stadtgemeinde Halle für den
Preis von 65 pro qm Die Stadtgemeinde verpachtet ihr
dieſes erkaufte Land vom 1. Oktober d. J. ab auf ijederzeit zu
läſſige dreimonatliche Kündigung für die jährliche Pacht von

Die in dem Garten vorhandenen Anpflanzungen und
ſonſtigen Anlagen verbleiben Eigenthum der Verkäuferin. Die
Koſten der dereinſtigen Freilegung des Vorgartenlandes und die
hierdurch an dem Hauſe der Verkäuferin nothwendig werdenden
Reparaturen übernimmt die Stadt. Die ſchuld- und laſtenfreie
Auflaſſung des Vorgartenlandes hat ſofort ſtattzufinden. Zur
Begründung dieſes Abkommens bemerkte der Magiſtrat noch
Folgendes: Obgleich der geforderte Kaufpreis immer noch als
ein hoher zu bezeichnen iſt, ſo giebt er doch dem Abkommen den
Vorzug vor der lungwierigen Enteignung, damit endlich die
Abrechnung über Freilegung und Ausbaun der Wuchererſtraße
mit den Anliegern ſtattfinden kann und die Stadt nicht noch
weitere Zeitverluſte erleidet. Da für den öffentlichen Verkehr
die Freilegung des fraglichen Vorgartenlandes zur Zeit nicht er
forderlich iſt, und da die Wittwe Richter nur durch die Aus-
ſicht, bis auf Weiteres ihren Vorgarten erhalten zu ſehen, zu
einer Preisminderung zu bewegen war, ſo war die weitere Ver
pachtüng des Vorgartenlandes an dieſelbe geboten. Die Frage,
ob das geſammte hier in Rede ſtehende Vorgartenland Eigen-
thum der Wittwe Richter iſt, oder ob bei der Einfriedigung des
Vorgartens eine Grenzüberſchreitung ſtattgefunden hat, iſt in
den beigefügten Acten eingehender erörtert. ohne daß ein bün-
diger Beweis für eine Grenzüberſchreitung erbracht werden
konnte. (Ref. Herr St.V. Hildebrandt.)

8. Die Verſammlung nahm von dem Finalabſchluß
des Siechenhausfonds für 1890-91, welcher mit
29 676 25 4 abſchließt, Kenntniß und genehmigte nachträglich
die eingetretene Etatsüberſchreitung in Höhe von 976 21
welche durch Erhöhung der Verpflegungsſtärke verurſacht wor-
den iſt. (Ref. Herr St.V. Apelt.)

9, Für die Rechnung über den Fonds zum Bau
eines Aſyls für Obdachloſe für 1889—90, welche in
Einnahme 13 240 36 in Ausgabe 13239 80 auf
weiſt, wurde Entlaſtung ansgeſprochen. Das Vermögen des
Fonds betrug am Abſchluß des Etatsjahres 816 34 gegen das
Vorjahr 8300 .4 mehr. (Ref. Herr St.-V. Herm.)

10. Auf die von uns früher mitgetheilte Petition von
31 der älteren Elementarlehrer um Gehalts-
erhöhung war vom Magiſtrat eine ablehnende Aulwort er
folgt, über welche wir gleichfalls unſeren Leſern ſchon berich-
tetein. Auch die Petitionskommiſſion (Ref. Herr St.V. Juſtiz-
rakh Schlieckmann) war der Anſicht, daß eine Durch-
brechung der erſt vor einem Jahre feſtgeſetzten Gehaltsſkala für

r jut Seine Eigenliebe empörte ſichgegen die nicht mehr verkennbare Abnahme ihrer Gunſt und reizte ſeinen Trotz
zu einem verzweifelten Spiel. Doch wußte er noch an ſich zu halten und ſagte

Wo?“ rief ſie, ſich haſtig umdrehend, indem ſie ihr Augenglas vor
nahm. „Eine intereſſante e fügte ſie dann hinzu.

onnte aber an der bezeichneten Stelle nichts gewahren,

als eine rieſige Zeitung, hinter welcher ein Hut und unter welcher ein Paar Beinemit Glangſtieſeln hervorragten. Jnzwiſchen fragte Frau v. Sternau, ob ihn noch

warf Kundt hin. „Es tauchen jetzt übrigens merk
würdige Figuren von dunkeln Exiſtenzen hier auf. Unſer kleines Bad beginnt
ine Anziehüngskraſt auf unternehmende Biedermänner auszuüben.

Frau v. Sternau ſchien das gefliſſentlich zu überhören, da ſie ihre Auf-
nerkſamkeit einer Bemerkung des blonden Aſſeſſors widmete, der da meinte:

„Der Menſch möchte hier wohl ſeine Gaſtrolle als Armenier ſpielen. Dazu
ſt jedoch unſer Zeitalter zu hell und unſer Leben zu geordnet. Man wird der

die Elementarlehrer. welche eine Aufbeſſerung derſelben über

ihre Wünſche hinaus gebracht hat und nach einem gnerkennen-
den Schreiben der königlichen Regierung den Anforderungen
des Erlaſſes des Herrn Eultusminiſters vollanf genügt, zu
Gunſten einer begrenzten Zahl von Lehrern durchaus nicht ge
boten erſcheine. Die Verſammlung ging dieſen Ausführungen
entſprechend über die Petilion zur Tagesordnung über.

„11. Die Verſammlung genehmigte die Satzungen zur Er
richtung und Verwaltung einer nach dem Teſtament des ver
ſtorbenen Geh. Rath Profeſſor Dr. Duncker und ſeiner Ge-
mahlin aus ihrem Nachlaß zu errichtenden Duncker-Gu
ticke-Stiftung, aus deren Einkünften unverheirathete Per-
ſonen weiblichen Geſchlechts, ferner Frauen, welche noch er
werbsunfähige Kinder baben, dann auch Wittwen, welche einen
nicht mit Penſionsberechtigung verbundenen Beruf gewählt
haben, ſo Krankenwärterinnen, Näherinnen c. unterſtüßt wer
den ſollen. (Nef. Herr Rechtsanwalt Elz e.)

12. Die Verſammlung genehmigte die Vermiethung der im
oberen Stockwerke des Anbaues am rothen Thurme
gelegenen Räumlichkeiten an den bisherigen Mietber Kleider
händler Buch bolz vom 1. April k. J. auf 6 Jahre zum jähr-
lichen Miethspreis von 1275 gegen bisher 1140 (Ytef-
Herr St.-V. Apelt.)

13. Die Verſammlung nahm Kenntniß von der Verhand
lung über die am 360. September d. J. durch die Herren Bür
germeiſter V Schmidt und St.-V. Klinkhardt unter Zu
ziehung des Herrn Kalkulatur-Vorſtehers Zwingmann vör-
genonimene außerordentliche Reviſion der ſtädtiſchen
Aich- und
innerungen nicht gegeben hat.
Klinkhardt.)

Waage-Amts-Kaſſe, welche Anlaß zu Er
(Ref. Herr Stadtverordneter

r

Congreſſe.
Der Deutſche Bund für Bodenbeſitzrformhielt Sonntag Vormittag in Berlin ſeine vierte ordentliche

Hauptverſammlung ab. Der Vorſitzende, Fabrikbeſitzer Freeſe
Berlin, eröffnete die Verhandlungen mit einer Anſprache, in
welcher er hervorhob, daß die Beſtrebungen des Bundes nament
lich nach dem Erlöſchen des Sozialiſtengeſetzes, der Einberufung
des Staatsraths und der inlernationalen Arbeiterſchutz- Konferenz
immer mehr Boden gewonnen haben. Die von ihm ausgebende
Bewegung ſei früher von der ſozialiſtiſchen Partei als eine
reaktionäre bekämpft worden, werde von dieſer heute jedoch,
wenn auch nicht mit Sympathie und Objektivität, ſo doch mit
weniger Mißtrauen verfolgt, mit weniger Schärſe angegriffen
Auch in den andern Parteien beginut, ſich das Intereſſe für
dieſe Bewegung zu regen. Michael Flürſcheim-Baden-Baden
erſtattete den Geſchäſtsbericht. Hiernach zählt der Bund 997
Mitglieder. Den erſten Vortrag hielt der Vorſitzende über „Die
Stellung der Stadtgemeinden zur ſtädtiſchen Wohnungsfrage“.
Er beantragte folgende Reſolution: „Ein planmäßiges Vorgehen
der Gemeinden in der Wohnungsfrage iſt unabweislich. Als
einzige Erfolg verſprechende Löſung empfiehlt der Bund den
Ankauf von Außenterrains durch die Gemeinden und die Ueber-
gabe des erworbenen Baulandes an gemeinnützige Baugeſell-
ſchaften auf Zeitpacht.“ Die Reſolution wurde einſtimmig an
enommen. Ueber „Die Kriſis im Baugewerbe“ ſprachen

Fabrikant A. Schellenberg- Berlin und Privat- Dozent Pr.
Leo Arons Berlin. Erſterer führte aus daß ſichimmer mehr vermögensloſe Leute mit Banugeſchäſten
befaſſen. Von 535 Neübauten des vorigen Jahres ſeien 100
ganz und 33 im Rohban fertig geſtellte ſübhaſtirt. Dabei ſeien
auf einen Feuerkaſſenwerth von 33918000 11 Mill. aus-
gefallen und mindeſtens ebenſo viele Millionen an Handwerlerforderungen verloren gegangen. Dahin führe der Bodenwuücher

und die Spekulation. Der Korreferent beantragte folgende
Reſolntion: „Bei dem Beſihzwechſel eines jeden irgendwie be-
bauten ſtädtiſchen Grundſtücks ſind ſämmtliche am Bau betheiligt
geweſenen Lieferanten, Handwerker und Arbeiter für das bis
zur Zeit des Beſitzwechſels gelieferte Material und die bis zu
derſelben Zeit geleiſtete Arbeit von dein Käufer in Baar zu be
zahlen. Dieſe Schuld gegenüber den Lieferanten, Handwerkern

9 Romanbeilage der Halliſchen Zeitung.

Als weiteren Beweis

uns.“

„Allerdings.“

Franz Staren.
„Das Räthſel, gnädige Frau, wodurch mir das Glück geworden, Jhnen be

raunt zu ſein, beſchäftigt mich.“
„Auf die einfachſte Weiſe von der Welt“, antwortete ſie.

die Leute reden. Uebrigens ſollten Sie nicht vorausſetzen, daß der Verfaſſer des Werkes

Roman von Auguſt Becker.

„Man ſragt und

Dieſe
ſchmeichelhaft, weder für Sie ſelbſt, noch für

„Sie belieben zu ſcherzen, gnädige Frau.
„Keineswegs. Das Buch iſt doch von Jhnen?“

„Nun,“ verſicherte ſie, „ich habe es mit Eifer, Genuß und Theilnahme ge-
leſen, wenn Jhnen daran etwas liegen kann.“

„Mit Genuß und Theilnahme?“ fragte ich mit einem Ausdruck, dem ſie nicht
trauen mochte, denn raſch erwiderte ſte:

Gelegenheit

„Nein,“ unter

„Halten Sie meine Verſicherung für kein Kompliment! Hier, wo ſolche gar
wohlfeil ſind, mache ich dergleichen nicht.“

„Und doch möchte ich zweifeln,“ hielt ich entgegen, „ob das Buch für Frauen
irgend welchen Genuß bieten könne.“

„Damit unterſchätzen Sie uns.
Waare der Literatur, Novelle

„Das war mein Gedanke nicht“, fiel ich ein. nauf ſchöne Literatur herabſehen zu dürfen glaubt, iſt mir fremd. Empfinde h
doch, daß eine gute Erzählung mehr geiſtige Sammlung und Spannkraft erfordert,

als ein Werk, zu welchem das Material zumeiſt nur der ordnuenden, ſichtenden
Hand bedarf. Was ich ſagen wollte, iſt: daß die Behandlung des Gegenſtandes-
nothwendig den Genuß für Frauen ausſchließt.“

„Durchaus nicht“, entgegnete ſie lebhaft.
weniger als trocken und langweilig.“

„Dann, gnädige Frau, iſt es Jhre Theilnahme für den Stoffbrach ſie mich, „weiſen Sie meine Freude an dem Buch nicht
zurück, wenn ich nicht glauben ſoll, Sie finden im Ausdruck derſelben, weil er dem
Werth Jhrer Arbeit nicht entſpricht und dieſe wärmeres Lob aus urtheilsfähigerem

Sie meinen wohl, für uns ſei nur die leichte

„Der Gelehrten-Hochmuth, der

„Das Buch iſt gelehrt, jedoch nichts

Munde verdient, eine Anmaßung.“

„Gut denn.

ſpricht

mir ſo

Er hat mit Jemand

Geſchmack der Frau v. Sternau.
ſchmeichelnd zum

dem ſeelenvollen Klang ihrer Stimme, mit dem berückenden Zauber ihrer Rede.
dem theilnehmenden Ausdruck ihrer Züge. Glücklich angeregt, gab ich mich ganz
dem belebenden Eindruck ihrer Worte hin und fühlte mich gerade genug gehoben,
um die kritiſchen Blicke der näher oder ferner Sitzenden zu überſehen oder das Ge
flüſter zu überhören, das uns gelten mochte.
Galane am Tiſch völlig vergeſſen zu haben, ſodaß dieſelben auf die Unterhaltung
der Kommerzienräthin angewieſen waren und ſich wohl oder übel drein ſchickten
während unſere Unterredung ſich jetzt um die Gegend drehte von welcher Frax

„Behüte mich Gott vor ſolcher ehe en'e rief ich.
Schließen wir Frieden und la

Welcher junge Autor hört nicht gern von ſchönen Lippen ſein Lob! Wer fände
die liebenswürdige Frau nicht geiſtvoll, die mit Anerkennung von ſeinen Werken

So gewann auch ich nachgerade einen hohen Begriff von dem Geiſt und

ſen dem Buch ſein Berdienſt.“

Auch war es weniger das, was ſie ſagte, was
Herzen ſchlich als wie ſie es ſagte: mit

Dabei ſchien ſie auch die beiden

c

r

e

e
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ind Arbeitern genießt ein Vorzugsrechsrecht auch vor einer
erſten Hypothek“. Die Verſammlung war mit der Reſolution
einverſtanden. Rechtsanwalt Berg- Berlin ſprach über „die
Reform der Erbſchaftsſteuer“ und empfahl folgende Reſolution:
„Die Erträge einer zu reformirenden, nach Entfernung der Ver
wandtſchaft und Höhe des Vermögens e Erbſchafts
ſteuer ſind abzüglich der Verwaltungsunkoſten der Steuer
verwaltung der einzelnen Bundesſtaaten im Verhältniß ihrer
Matrikularbeitragspflicht zur Verwendung nach Maßgabe der
folgenden Beſtimmungen zu überweiſen: Es ſind vier Fünftel
des überwieſenen Betrages, und zwar je zur Hälfte zur Ver
ſtaatlichung des Grund und Bodens in den Städten und deren
Umgebung. ſowie des landwirthſchaftlich benutzten oder unbe-
autzten Grundbeſitzes zu verwenden“. Nach Annahme dieſer
Reſolution eipfahl Flürſcheim die Unterſtützung der auf ein
Heimſtättengeſetz gerichteten Beſtrebungen unter der Voraus
jetzung, daß iedem Bürger, der auf dem allen Bürgern ge
hörenden Grund und Boden eine Heimſtätte gründen wolle, dazu
geſetzlich das Recht zugeſprochen werde. Nachdem ſich Redner
weiter über die ebenfalls geſetzlich zu fixirenden Mittel der
Durchführung verbreitet hatte. beſchloß die Verſammlung, dieſe
Trage in einem Flugblatte weiter zu erörtern. Den Reſt der
Sitzung füllten geſchäftliche Angelegenheiten aus.

Kongreß der Nahrungsmittel-Chemiker
und Mikroſkopiker in Wien Aus der öſterreichiſchen
Hauptſtadt wird uns (vom geſtrigen Montag) gemeldet:

Heute Vormittag nahmen die Verhandlungen des Con
greſſes der Nahrungsmittel-Chemiker und Mikroſkopiker ihren
Anfang. Offiziell vertreten ſind Oeſterreich. Dänemark, Serbien
und Ungarn außerdem ſind aus Deutſchland u. A. aus Berlin,
München, Nürnberg, Wiesbaden, ferner aus Paris, Petersburg,
Amſterdam und Voſton Theilnehmer anweſend. Hofrath Ludwig
begrüßte die Verſammlung mit einer Anſprache, in der er den
Wunſch ansdrückte, daß der Congreß eine internationale Ver
einbarung zur Unterdrückung der Nahrungsmittelverfälſchung
änbahnen möge, und die er mit einem dreifachen Hoch auf den
Kaiſer Franz Joſef ſchloß. Nachdem die Verſammlung Hofrath
Ludwig zum Vorſitzenden gewählt hatte, wurden die Anträge auf
die von einer Kommiſſion vorzunehmende Ausarbeitung eines
eodex alimentarius, ſowie auf Feſtſetzung beſtimmter Kafegorien
der Nahrungsmittelverfälſchung und zwar mit giftigen, werth
loſen und minderwerthigen Subſtanzen angenommen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

Seehauſen, 12. Okt. (Leichtſinnige That.
Erſt ickt. Altersrenten.) Als dieſer Tage der um 6'/4
Uhr fällige Abendzug, hier einfahren wollte, wurde derſelbe,
wie das „Altm. Jnt.“ mittheilt, bei der Wärterbude Nr. 104
plötzlich zum Stehen gebracht. Jn demſelben Augenblick öffnete
auch ſchon ein Reiſender die Thür ſeines Wagenabtheils und
ſuchte das Weite zu gewinnen, woran er jedoch durch das ener
giſche Einſchreiten der Bahnbeamten gehindert wurde. Mehr
zum Zeitvertreib als aus Frechheit halte er ſich mit der Notb--
bremſe zu ſchaffen gemacht und hatte ſo den unfreiwilligen
Aufenthalt des Zuges veranlaßt. Nachdem die Perſon des
Handlungsreiſenden feſtgeſtellt war, wurde er wieder entlaſſen,
doch dürſte eine empfindliche Strafe die Folge ſeiner unüber-
legten That ſein. Jn dem benachbarten Falkenberg
wurde vor einigen Tagen beim Kartoffelroden die Frau eines
dortigen Arbeiters plötzlich von Krämpfen befallen, in Folge
deſſen ſie mit dem Geſicht auf den aufgelockerten Erdboden
ſchlug. Da niemand ſogleich zu ihrer Hilfe bereit war, mußte
die Aermſte jämmerlich erſticken. Erſt mehrere Stunden ſpäter
wurde ſie von ihren Angehörigen, denen das lange Ausbleiben
der alten Frau auffiel, aufgefunden. Am 1. Oktober d. J.
befanden ſich im Kreiſe Oſter burg 230 Perſonen, denen auf
Grund des Jnvaliditäts- und Alterverſorgungsgeſetzes Alters-
renten bewilligt worden ſind.

Ans dem Herzogthum Altenburg, 12. Okt. (Gewerbe
gericht. Jubiläum. Blutiger Vorgang.) Jn der
letzten Bürgervorſtandsſitzung zu Altenburg wurde beſchloſſen,
von der Errichtung eines Gewerbegerichts abzuſehen, da eine
ſolche zur Zeit als dringlich nicht zu betrachten ſei. Am
I. November wird am Friedrichsgymuaſium zu Altenburg der
80jährige Gedenktag der Einweihung des Joſephinums feierlich
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v. Sternau meinte, daß ſie neben der landſchaftlichen Schönheit mir bei meinen

begangen werden. Die Sladt Schmölkln war in der vor
vergangenen Nacht der Schauplatz eines blutigen Vorganges,der für, alle Betheiligten von den übelſten Folgen ſein wird Börſe vom 183. Oktober 1891.
Auf freier Straße geriethen Arbeiter einer Perimutterknopf-fabrik mit anderen ſnag Burſchen n und machten Dividende gf Tr
ſofort von ihren Meſſern Gebrauch. Bald zählte der Thatort für rLuotheine Anzahl von Schwerverletzten, denen ſealich ärztliche Hilfe Sutbeil wurde. Trotzdem mußten geſtern drei Verletzte in das 4 Halleſche Stadt Obligation
andeskrankenhaus nach Altenburg übergeführt werden, während von 1882 a

fünf andere in Schmölln Heilung ihrer Wunden zu finden 3 Halleſche StadtOblig.
hoffen. Bei Mehreren ſind edle Theile verlett, ſo daß ein e We be 8800 9,
ſchlimmer Ausgang zu befürchten iſt. 3 e Halleſche Stadt Oblig. G

on 1886 3'/394,75Concursſachen, Zahlungsſtockungen e. I 3 a Frfarter Stadtanleihe z the 95.00
Z. Concurs-Eröffnungen. Schlachtermeiſter Hein- 3 h Halberſtädter StadtGieſecke in Braunſchweig. Sirhia Kämpe u. Göhmann, Anleihe von 1800 2 z 93,50 bz.Eiſengießerei in Braunſchweig. Gürtler Heinrich Herrmann d R bare Stodigueihe 2 531 94,25 G

Wallrath in Großenhain. Gutspächter Ernſt Seume in Büſch- 49 Pfandbr. der Prov. Sachſen 4 1092 6
dorf (Halle a. S.). Sattlermeiſter Carl Schmidt in Oſchers- 49 Sächſ. Provinzial-Oblig. 4 1100,75
leben. Gaſtwirth Friedrich Hilbrecht in Sangerhauſen o Sächſ. Jigg ans e 3Zi

i utRegulirungs-Jnduſtrie, Handel und Finanzen. c aT. Silbercours. Der Cours, zu welchem die in Silber o Hypoth.-Anl. der Zuckerf.zahlbaren Coupons der öſterreichiſchen und ungariſchen Werth Körbisdorf S 4 (099,00 G
hehgre, ſowie die ausgelooſten Stücke an den deutſchen Zahl e Hyp. -Anl. der Cröllwitzertellen eingelöſt werden, iſt auf 86 Proz. belaſſen worden. Es Aſien apieregabrit 2 4 (07,00
werden demnach noch bis auf Weiteres für 100 fl. bezahlt 173 Hypotb.-Anl. der Hall.

Mark. Brauerei (Michaelis) 4F,Bereinsbrauerei Apolda, Actiengeſellſchaft. o Hypothek-Ank. der Geiverk-
Die Geſellſchaft legt jetzt von der 42proc. Anleihe von 300000 ſchaft Ludwig II. 2 4 0995,00 G.
Mark (Beſchluß vom 3. Auguſt) zunächſt 200 000 Mk. al pari 4 Hyp.-Anl. der Naumb.
zum Verkauf auf. Die Anleihe beſteht aus Stücken zu 1000, Braunk. A.G. 4 (8,00 B.
500 und 100 Mk. und wird mit jährlich 2 Proc. amortiſirt. 4 h Sächſ. Thür. Braunk.

Gera, 12. Okober. Der Tevppichfabrikant Späthe, der 42102,50 G.als Mitglied des Aufſichtsrathes der verkrachten Geraer 4 WerſchenWeißenfelſer
Handels- und Creditbank, wird wegen Vergehen gegen Schuldverſch. 4 102,75 Gdas Actiengeſetz und die Concursordnung mit fünf Monaten Halleſche BankvereinsActien 1690 o 5 159.50 G
Gefängniß und 500 Mk. Geldſtrafe belegt. Spar und Vorſchuß-Bank-Aktien]) 18900 9 (4 1136,900 G

Lübeck, 12 Oktober. Die Einnahmen der Lübeck- Spar u. Vorſch.-Bank-Act. a. B. 1 1122,50 G
Büchener Eiſenbahn betrugen im Monat September 1891 provi Körbisdorf. Zuckerfabr.-Actien 1890/911 8 4 G
ſqriſch 222166 Mt. gegen 418 858 Mk. im Monat September Gſanzig Zuckerfabrit- Actien 1890/91 12 4 00 G
1890, mithin mehr 10308 Mk. Die Geſammteinnahmen vom uckerraffinerie Halle-Actien [1889/90) 16 1 I127 B1. Januar bis ultimo September 1891 betrugen proviſoriſch Sr. Braunko hen z
3 628 136 Mk. gegen 3583 551 Mk. im gleichen Zeitraum des St. Actien 1889 9 4
Vorjahres, mithin mehr 44 585 Mk. Sächſiſch Thür. Braunkohlen 9

St. -PrioxitäMagdeburger Börſe vom 12. Oktober 1891. Werſche c Wehen ſelſer Braun 1889 5
Prace Anleihe e ndt-Oriigatlone We S I z vr S zdorf 1890/91) 11 4 1171 G
reren Dörſtewitz Rattmannsdorferemi ObligationenSee W Soligetkonen tgetioaes Braunk.J.A. 1890/91] 6 4 86,00 B

Div. p Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaftsAct. p St. gert et fabrik. 1890 6 4 (92.50 bde burger e o Wit. be I 30 30 Naumburger BraunkActien 1890/91] 62 4 102,00 G.
do. Feuerverſich.Actien p. St. à 3000 Nr. Halleſche Brauerei St.-Actien
do. San re en v. et a r (Michaelis) e emit 33 Syrzehtung h Halleſche Brauerei St.-Prior.do. ten erſ ctien p. St. à 1600 Mr. (Michaelish 0 e rdo. Nil Wer alle per St. ad 7 I Actien- Brauerei Feldſchlößchen [1889/500 7 I11,00

vollgezahll l 45 I 650, 00 B Cröllwitzer Papierfabrik-Act. so 7 4Zeitzer Maſchinenbau-Actien

o (Schäde) e 4 bActien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 e Halleſche Maſchinenf.-Actien 1890 35 4 3316 GCaroline, nſelidtzte Ber wWalts Ackien 4 6 7 Halleſche Straßenbahn 18390 6 4
V t ucanNetien 10 o 80 Hall. Straßenbahn neue Actien i 4Eiſengießerei und Weſen Fabiit Niend. 9 ildebrand'ſche Mühlenwerke [1889/901 12 4 150,00 G

en 2 önnern, t s F 5 955 Bkontner Rügeme r r r Lindsberger Malzfab.-Actien I1890/91 5u e W r wo Niemberger Malzfabrik-Actien I1890/91) o 4 55.00 B
do. BHDau- und Creditbank-Actien 4 12 Eilenburger Kattun-Manufakf-d. eig perten Priorit, et c tur-Actien 1890/911 o 4do. r v 4 s 101,25 z Br Kuxe d. Bruckdorf-NietlebenerMarie Lönſolitete gebannt. exabguvereinenſch ſt F 2 19 GLonſolidirte Bergwerks h Kuxe d. Conſ. Pfännerſcha o.aſchinen auActie n. I 21h hin Viaſeehen Letnet et Packhofs-Actien“) e 7 fe. 260 G- a

Sudendurger Ma chinenfabrit Arten z 4 20 20 Die Courfe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſi
Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm-Actien 4 ö J Se pro Stück.

do. do. Stamm Prior. 9 7 I
J 1 t l

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle c. 8.
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Erregung zu verbergen, nicht zur Kommerzienräthin gewandt hätte, die ihr einige

fr mit getrübtem Ton.

e bewegten Züge blickte.

Sir viel e müßte.
„Waren Sie ſchon auf dem Feldberg am Brunhildenſtuhl?“ fragte ſie.Schon auf dem Altkönig und ine Ringwällene b z ſagte
„Jch komme heute herunter.“
Dann bringen Sie gewiß reiche Ausbeute mit. O, ich beneide Sie,“ fuhr

ſie lebhaft fort. „Solche Unterſuchungen auf dem klaſſiſchen Boden ſelbſt müſſen
ür den Mann von Fach Stunden glücklichſter Befriedigung bieten. Uns dagegenerſcheinen dieſe Rieſenwälle des Altkönigs als Hinderniſſe Wir klettern darüber

hin, beſchweren uns über die ſcharfen Steine, die der Fach ann mit ganz anderen
Augen anſieht, oder begnügen uns im beſten Fall mit Namen, die uns wie andere
ne klingen oder ein dunkles Räthſel bergen, wo der Gelehrte Alles durch-

aut.“
„Und doch oft nur rathen kann, ohne ſich anzumaßen, eine Löſung ge-

funden zu haben,“ warf ich ein. „Man tappt im Finſtern, bis ein Zufall zum
Schlüſſel hilft, oder ſtößt wo man ſchon Alles durchſchaut zu haben glaubt
n ſcheinbare Geringfügigkeit, die wieder alle Combinationen über den Haufen

irft.“
„Aber,“ ſagte ſie ernſt, „geht es im Leben anders, Herr Doctor
Mit einem zuſtimmenden Nicken fuhr ich fort, darzulegen, daß wir zwar die

Im Taunus bloßgelegten Römerburgen und auch den Zweck der Pfahlmauer er
kennen, welche das Land durchziehe allein über Urſprung, Alter und Bedeutung
jener den ganzen Taunus überdeckenden Höhenringe, jener alle Thäler und Schluch
ten ſperrenden Wälle, vielleicht Jahrtauſende älter als das mittelalterliche ſogenannte

„Gebück“ beſtänden nur Vermnthungen, Hypotheſen, weiter nichts.
„Geben die Namen dieſer Reſte keinen Aufſchluß fragte ſie jetzt.
Nur geringen. Sie führen zu Vermuthungen und erklären nichts. Wiſſen

wir doch nicht einmal den Namen Taunus ſelbſt beſtimmt zu deuten.“
„Nun,“ meinte Frau von Sternau, „wenn wirklich das Gebirge wie kein

anderes von ſolchen künſtlichen Sperrungen durchzogen war und ſich ſelbſt mit
ſeinen Höhen gleichſam als Zaun vor das Jnnere Dentſchlands legte, ſo möchte
ich auf den Gedanken kommen, Taunus ſei nur das latiniſirte Wort Haun, oder
wie die Norddeutſchen ſagen, Taun. Jch gebe Jhnen dieſe Probe von Scharfſinn
zum Beſten: Sie können dieſelbe in einem zweiten Buche verwerthen, erhalten aber
auch die Erlaubniß, darüber zu lachen.“

„Der Einfall iſt gar nicht ſo lächerlich,“ verſetzte ich. „Die Deutung läßt ſich
8 gut als alle andern hören und macht dem Erfinder Ehre. Allein, gnädige Frau,

hre Theilnahme an dieſen Dingen ſtützt ſich auf ſo viel Verſtändniß für die
Sache, daß ich füglich meine Verwunderung ausdrücke und fragen möchte, woher
Sie ſolche geſchöpft?“

Der Ausdruck ihrer Miene wechſelte hier auffallend.
„Sie meinen, eine Frau könnte das nicht aus ſich ſelbſt haben,“ antwortete

i t „Und Sie haben Recht. Freude und Enmpfänglichkeitind mir von einer Perſon eingeflößt worden, der i noch viel zu danken gehabt
hätte, wenn ich deſſen würdiger geweſen wäre.“

Nun ſchwieg ſie und war ſo erunſt, ja traurig geworden, daß ich betroffen in
Meine Frage hatte eine Wunde berührt, dieoch fortſch merzte, das war unverkennbar. Eine Weiterführung dieſes Geſpräches

war damit ausgeſchloſſen und wäre es auch dann geweſen, wenn ſie ſich, um ihre

tungsgabe alle Ehre Jch hätte Jhnen nicht ſo viel zugetrgut,“

utgemeinte Worte zuflüſterte.gung Welche in ihr geweckt, daß ſie zu einer allem Anſchect
nach ſo aufrichtig gemeinten Selbſtanklage kommen konnte Unwillkürlich fiel
mir ein, daß ich ſie ſchon weinen e Noch hatte ſie mit keinem Wort jenes

uſammentreffens gedacht, ſo daß ich keinen Anlaß fand, darauf zurückzukommen.Wolle ſie es geheim gehalten wiſſen, ſo hatte ſie zweifellos ihren guten Grune,

dem ich hier nicht nachforſchen konnte, ſo ſehr mich das Geheimniß reizte, ſeit ich
hinter der flatterigen Launenhaftigkeit einer von Huldigungen aller Art verwöhnten
Weltdame ſo viel ernſtes geiſtiges Intereſſe entdeckt hatte. Wie aber kam ſie da
mit zu ihrer Rolle im leichtfertigen Badeleben? Alle Anhaltspunkte zur Beantworr
ung dieſer Frage fehlten. Einſtweilen genügte mir, ein Geheimniß mir wenigſtens
wär es eines mit ihr zu theilen, da nichts ſo geeignet iſt, ein vertranliches
Verſtändniß zu fördern. Hatte n en bereits Urſache genug, mich durch ihr
Entgegenkommen geſchmeichelt zu fühlen.de e W le Kommexgienrüthin dieſen Betrachtungen durch freundliche

Anſprache, und ich war verpflichtet, auf ihre Mittheilungen über die Annehmlich
keiten dieſes Badeortes, über nähere und fernere Bekanntſchaften zu hören, u daß
ſie noch Abends mit ihrer Nichte den Zirkel einer in der Nähe wohnenden Gräfin
X. zu beſuchen gedenke. Die gute Frau gefiel ſich ſehr in dieſem Leben und e
ſich mit vollem Behagen darüber. Während ich ganz Ohr für ſie ſchien, hörte r
in der That mehr auf das, was jetzt Frau von Sternau bei r
Faſſung denn jede Stimmung geht vorüber, wenn man ihr nicht Sein re
nachhängt mit ihren beiden Verehrern plauderte. Jhre Unterhaltung
ſich dabei gewiſſermaßen um Nichts oder doch um mir unbedeutende Dinge, V rog
unbekannte Verhältniſſe, und zuletzt um eine ziemlich räthſelhafte Perſönlichkeit, e
der Jedermann Etwas und Niemand Beſtimmtes zu wiſſen ſchien Dabei n
mir bedeuten, als ob die Herren mit einiger Abſicht die ſchöne Frau bei cir
Thema feſthielten, von welchem ſie vorausſetzten, daß es ſie feſſele. der Galle

„Jch halte ihn für einen blaublütigen, kaſtiliſchen Hidalgo, der an der
leidet;,“ ſagte Aſſeſſor Meinert, ſeinen Blondbart ſtreichend. o entgegnet

„Warum nicht für einen verjagten ſüdamerikaniſchen Präſidenten entgeg
Herr von Kundt. „Vielleicht Mitre ſelbſt, der am Herzen leidet.“

„Daß er ſich noch nicht ſehen läßt!“ warf Frau v. Sternau hin teln
„O, wer weiß, aus welchem Verſteck er ſeine unheimlichen Blicke fun

läßt. 34ß „Sie wollen mir Grauen machen, Herr v. Kundt“, ſagte die ſchöne Frau, ſich

etwas daſtig umſehend. „Jn der That verfolgt er mich mens Tnet mich
gemeſſener Entfernung, ſo daß ich ihn noch nie deutlich geſehen.
einmal zurückzuſchauen, ſteht richtig irgendwo im Zwielicht die dunkle Geſtalt

wie der Unterwelt entſtiegen.“
„Vielleicht iſt er's“, meinte Herr v. Kundt, worauf ihm Frau v. Sternau ſtreng

faſt hart erwiederte:

„Bitte, keinen Scherz hierüber.“ fort„Ganz, wie Sie beſchlen gnädige Frau. Allein“, fuhr der junge e der
„erlauben Sie mir die Bemerkung, Frau von Sternau, das plötzliche Umbli e
ſcheint eine Stammeseigenthümlichkeit zu ſein, in ihrer Familie zu liegen. Jch ha
es bei Jhcem Vetter, dem Baron, ebenfalls ſchon bemerkt.“

„So!“ erwiederte ſie mit trockener Schärfe. „Nun, das macht Jhrer Beobach
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J Zueite Beilage zu. 240 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verloge.
KHalle, Mittwoch 14. Oktober 1891.

rsnoth

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Gisleben,
e in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt,

w Hotel u. Reſtaurant-Empfehlungen.

r --T eP ſſotel Stadt Hamburg. Hotel goldene Kugel.
Halle a, 8. a Nächſt gelegenes Hotel J. Ranges

g. Gegenüber der Poſt. S am Bahnhof, W. 11392
G a ſe des Lheaters und der Klümiken. durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

v. I Pötel ersten Ranges. re W uangiähriger Jnhaber der Dresdeners00) I. An Bierhalle.G. Hotel zum Kronprinz. Victoria- Hotel De ee e P ih eG Hotelwagen am Bahnhof Neu ehe de e erhe g Fianges, O I I 8 C 2 O
G Haus erſten Ranges F h re P l in nur soliden Qualitäten,ährt ſei Ruf in eingerichtetes Reſtauraurt. Solid- Preiſe. e 7 J zG x S ehe alten guten i i guter t San r n Babihof. J quar d, Tapestry, Brüssel, Velours,
1 Aede Rud. DBraheim. Beſitzer A. Freund sen. Tournay, Smyrna.

e v8 mal e a s r VIöbelstoftee 23 Renvelt's 32 aller Irt,S Deutsches Soſct-N s NKips. Krepp. Damast, Pantasie,e n vo erggee Wbl- 5 Plüsche, Maquette, EpingléS gr Ulrichſtr. 38. Fernſpr 581. e usche, ad Lpingle,c l Kameeltaschen.j. 0 ſte Bezugsquelle fü s Ss 2 e e e 31 GartensS ſanenin Champagnerkohl. Leibz. S engl. Tüll. weiss u. créème.

t 8 d Frgmmetephgeh te.roße, gewählt Speiſenkarte.5 g d an t en Gardinen decken, Seutſchem, engl. u. franzöſiſchem den zu2 Geſchmack Halte mich den ge- S wer e2 ehrten hieſigen u. fremden Herr 8 Wachen ſ Schlafdeckepn,
ſchaften ganzergebenſt empfohlen.B Wange f. e eicn ges leſers S Jeuappreüiren 4 Reisedecken,

S0eeeeeeeseeeeeesesesse s 44 Lontiuentoieztgtet Wetgtagraſ, Grüms Wein Restaurant nennen W GOummitisechdecken,
s I. Ranges am Centralbahunhof Rnie eleganten Wiener Cafe IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8. Wachs- u. Ledertuche,

G. und WeinReſtgurgnt. Sebenswürdig Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.
keit von Halle. Elektriſche Beleuchtung Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners e 4 PortidrB. Central eiging Jranzgſiſche Vens u. Sonpers. ſowie gewählie Speiſekarte. S 0r er en
Beſther E. Keivtner. Lüelich frische Austern S in allen Preislagen,

Jnhaber: W. Prörtzel. e PortidremriCentral-Hotel. r r a

j, alle a. S. An MIarlct.hen ſi Direkte Pferdebahn- Verbindung
Zum Bacchus.

mit dem Bahnhofe- l S S Angorafoelle, ren ziegen,0 Jans Bevehuſtsreisenden et ompfohlen. S schwarz, grau, Weiss,

C id rei 2 w d143392) Solide Prae Fover. S S Läufer stoffeI gt ſt r 4 für Zimmer, Corridore und Treppen.ötel Stadt Dresden. en nAm Central Bahnhof Halle a. S. See zeinige Elektriſche w. nach allen S enig ichtungeu. 2 e e S hLogis ſchon von 1,50 an. duſchect n r u T Dr ttle zte Woche. Vermann Schado,d ſie vene, Fr rt jenes n R 8 C W D l I R 49 G. Privatkoch. alle a. 8.,mmen. 1 l S Z ne a. S. Verlängerte Königstr. ar raſe a er h4 7 S a r ang 4 lrie Hotel clu Norcd. Halle a/S., Gr. Ulrichſtraße z Hente, Mittwoch, den h r Sate c g
c Weinrestaurant T. Ranges. I urg. empfiehlt ſich zur Au-t Am Riebeckblatz, Leipzigerſtr. 55. v 3 Il N fertigung von D exs,r r erſten ſkanses, uatän dem Bahn m r r weit gro ße orſte un en, u t. r

n t en e en aene, e e z ttas 9f vieles St e an reigſtens Eoſabehana Schöner Gaxten mit r S e r r r r n v werden prompt beſorgt.i it beſo s Fr er Kinder em Programm. meh- Ta elinade. Karl Witte. i e en W et Irr etfant c c.W F Reu fü Stürmiſcher Beifall e rdu Reſtaurant, Café und Gartenlocal IIotel J. gold. Iir geh Abends: Neu für ſahen ded ur r
ndliche Mars-la-Tour, m. Viktoriatheater u. Gartenreſtaurant, Concorchar Theatermlich große Ulrichſtraße Nr. 11 3 Minuten v. d. Bahn, Leipzgerſtr. 61. Waſſerpankomime Bl i
und daß Mittagstiſch v. 12 2 Uhr im Abonpe. Der eeet d L n in 2 Akten rihe de F 5 ReſtHräfit ment 1 Mark. Stets reichhaltige remdenzimmer von an. d di Arttiſche Seitimg. G. Koöoſſer.per telswerihe Speiſekarte W Verhngt Fernſprecher 254. Jnnerhalb 3 Minuten wird die Manege durch 5000 Neuer Splelpian.
te ich ne ne V. Orone. Cubitfuß Waſſer in einen See verwandelt. Täglich große Vorſtellung.mens l Böhimſcb Ziege tie früher Reiſe Colleze. 4, Gastspiel der besten Kunstreiterin der BeeC Aue 7 ünſtler. 3 Schweſt. Peretti,entlich e -Bretschneider's Hotel Welt Frl. Rosäta de Ia Plata. Kunſtradfahrerinnen Wilb.drehte S Walter Reichert 8 Alles Nähere durch Placate. (725 Fröbel, Univerſalhumoriſt.un um 7 Weingroßhandlun Früher d hüriuge o O Morgen, Donnerſtag, Wasserpantomime. W s b r.
it, von e Jn nächſter Nähe des Bahuhofs. 33 eu! v der gängewollte und Pro irſtube x z Freundüche neu hergeſtellte Reſtau en Es h ü Ah W 33 I So n vie e e
einem S empfiehlt 7 Bequem en d eemdenzinwer u z Htt b e er er z

i i hein 5 8 M in iſte I We Berbeine. San t B. Rretschneider, Heute Ficunſasuren er ans hörden hinGalle S Südweine. ß [15268 Igleichzeitiger Jnhaber des „Wiener Letztes Casts jel Jeden Sonntag Nachmittags
e S 54, Leipzigerstrasse 54. Cafés“, Poſtſtr. [195 Vorſtelt e roten

h e e e uSee beſtehend aus

ich Gr. Ulrichſtraße 36 Zum gold. Schiffchen“ Fernſprecher 649 en Künſtlerinnen undT Donnerstag, den 15. Oktober, 4 wirke r 1. kolyteehnische Gesslschaft.
[642z mich J onnerstag, den 15. Oktober,e ch ch ſt glich neues Programm. ühzeſtal l t Täg Abends 8 Uhr,be S 9 a efe gentree 50 Pfg., Balkon 75 Pfg., Parquet 1 Mk., Loge 1 Mk 50 W Verſammlung Dy

ſtreng im „Hotel zur Tulpe“.urd S C ap et en m 74 e c c 7 Miittbeiung aus Zeitychriten.

Mull in unlegene ca Glas- uno Porzellanwaaren Grosses Vereinszimmer
Ia. r Anggobach Leipzigerſtraße 4. Aelteſtee Spezialgeſchäfhieſigen Platzes.

gr. Steinstrasso 10 T. SOMEMN gr. Steinstrasse 10. mit gyrrpre Weg
Günſtigſte Kaufgelegenheit zu Ansſtattungen, Hochzeitsgeſchenken. Abhaltung von Familienfeſtlich

Reichhaltiges Lager. iiſgete Preise. C. NMeissner, „Paradies“.



F Gelegenheitskauf
A4AGoI Sternſe laß Gr. Viriohstrasgo 3.

200 Otzd. Stuben-Handtücher Du. 975 Urban

(152

die feinste Marke Keine Preiserhöhung.

ff. Aepfelmoſt
Liter 40, Pfa- offerirtOtto Thieme, Geiſtſtr. 5

Das größter eine a liefert
n oceh, Herrenſtraße 1J. C. BlooKer, Amsterdam (Holland), und die bekannten Verkaufsſtellen

kk er

empfiehlt als beſondere Neuheit:
Filigran.

Neu! außerdem ebenfalls

Dieſe, aus einem neuen Material gefertigten
W

Fabrik KkKünstlicher Blumen von
A. Eüese, r et ſtraße

Blumen von venetianiſchen Glasperlen,

Wetterbeſtändige Blumen.
lumen und Blätter beſitzen die bisher noch

nicht erreichte ſenſationelle Eigenſchaft, weder dürch Regen noch andere Feuchtigkeit in ihrer Dauer
haſtigkeit beſchädigt zu werden. Beſonders eignen ſich dieſelben für Ampeln, Balkons c., ſowie
zu Kränzen, als langdauernder Schmuck für Gräber und Erbbegräbniſſe- [712

Anktion von landwirthſchaſtlich
Inventar in Raßnitz

(Station Gröbers, auch Ammendorf).
eila Aufgabe der Wirthſchaft ſoll

Freitag, den 16. October, Vormittags 10 Uhr,
im Paulinann'sehen Gute zu Raßnitz ſämmtlich vorhandenes lebendes und
todtes Wirthſchafts- Juventar öffentlich zu den im Termine bekannt zu machender
Bedingungen verkauft werden.

Zum Verkauf kommen:

4 gute Pferde, 26 Kühe,
und Kälber (theils friſchmilchend und hochtragend), IS Schwelne,

12 Perkel, Dresech-, Häcksei-, Säe- a. Reinigungs Masoninen,

Neu!

nvaluus

Gr. Berlin Halle a, S.Nn -Ausstellung,
Entrée 30 Pfg Entrée 30 Pfg,

[679) 2 Röhl, S nn

einpfiehlt ſeinen [723guten Mittagstisch,
im Abonnement Mk. 1,00.

S Von 12---2 Uhr

e e

tärlich geöffuet v. 9 Vhr Morgens bis 10 Ohr Abend,

Restaurant „Concordia

à Couvert Mk. 1,25,

e Gewählte Speiſekarte.

Gleichfalls erlaube ich mir auf den über dem Reſtaurationslokal be-
findlichen ca. 80 Perſonen faſſenden Geſellſchaftsſaal und Nebenraum auf-
merkſam zu machen, der zur Abhaltung von Vereinsfeſtlichkeiten, Hochzeiten
und anderen Vergnügun gen geeignet iſt.

Nähere Auskunſt bei dem Reſtaurateur Herrn

J. Jus t.
Restaurant Gaprivlum Leipzigerstrasse 15. vEmpfehle kräftigen Mittagstiſch (2 Gänge) im Aen Mk. 0,60,

vorzügliche Biere friſch vom Faß, ſowie ein ſchönes Vereinslocal.

581] Ergebenſt Ieistenschneider.
Kunstgewerbe- Verein Halle a. S.

Monatsverſammlung
Donnerstag, den 15. Ockober cr. Abends 8 Ahr

im Saale der Tulpe.
Tagesordnunnng:

1. Geſchäftliche Mittheilungen. [6522. Aufnahme neuer Mitglieder.z Vortrag des Herrn Dr. von Loga, Berlin, über „Buchilluſtrationen“.

Gäſte auch Damen willkommen.
Der Vorſtand.

Täglich frische, holsteiner Austerno,

Täglich frische Pfirsiche, Goldtrauben,un Vierläünder Günse und 75 Pfg., Enten u. ännenen,
Teltower Rübechen, Oporto-Twiebeln nm Vüllen,neue Rnaronen und a n geb. Delicatess-Sauerkohl,

ital. Salat, Hummer-Mayonnaise, Roastheef, Kalbsbraten,

frische Praukfaurter und Fraustädter Würstchen,
gek. Prog. Belicatesssehinken, Tunge, Hamb. R nnenfieisen,

gef. W ild-Schweinskopf, Zungen- u. Kalbsroulade,Rügenwalder Günsebrüste, Thür. Trüſſel-Leberwurst,
echt Westphül Knochenschinken, Braunschw. Schlackwurst,Süssrahmitaſfelbuiter der Molkerei Vacha r J etterburs,

Lindenblüthenhonig ün' Gl. p. Vd. [715Echt Westph. Pumpernickel 4 ta. 7 Pfg.

Gr. W ehotr- Gebr. Zorn Ver a rener
ß ese w M J E.a ZehnEnäe Oktober beginnt im „otel zum Kronprinz unser äies-

jähriger Unterricht für Privatzirkel wio für grössero Abtheilungen, Gell.Kumeliungeb bitten wir in unserer Wohnung Karlstrasso 27 oder ermann-

strasse 16 von 10 bis 4 Uhr bewirken zu wollon., [157E. u. V. Rocco, Universitäts-Tanzlehrer.

i Tanz nmterriceht.
Der 1. Winter-Kurſus meines Tanz- Unterrichts ſür Abtheilungen und

einzelne Perſonen beginnt Mittwoch, deu 21. Oltober, im Geſellſchaftsfaal
der „Kaisersüle““. Gefällige Anmeldungen wer rden jederzeit in meiner

Wohnung entgegengenommen. (364i. Wippliünger, Muſit und Tanzlehrer,
Forſterſtraße 46, Ecke der Magdeburgerſtraße.

Sin grAcademie, Dienſtag den 20. Oftober, Nachmittags
5 Uhr Vebung für Damen im Saale

der 3 Todteufeſt- Aufführung.
Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Renbke, Schillerſtr. 37.

Vorwittags 10--11. (695

W'agen, Phüge, Bsggen, Wailzen, ehe rege Milehgerüäthe

i e X-LLL=-Cç-&«AASSsssww.Mittwoch, den 14. October.
iſt explonitrenges Pofroleumn,
——[;Z -„z-—-—------„, e eeoe e a0ò

30. Vorſtellg. 26. Abonn.- Vorſtellg.

Bester und sicherster Brennustotff
Farbe: roth. Anfang 7, Uhr
Sicilianische Bauernehre.

für jede Petroleum Lampe und Kochmaschine

Amtlich und asaorrgnas er
(Cnvallerig RKusticanna.)

Oper in 1 Aufzug.
Dem gleichnamigen Volksſtück von

G. Verga entnommen von G. Targioni-
Tozzetti und G. Menaci.

Nach der ehe Bearbeitung von
r Berggruen.Muſik ieirs Mascagni,

Perſonen
Sankuzza, eine iunge
Bäuerin E. Reinhardt.Turiddu ein iunger

Bauer R. Hofer.Lucia, ſeine Mutter M. Rothe.
Alfio, ein Fuhrmann A. Kromer.
Lola, ſeine Fran L. Buttſchardt.

Landleute. Kinder.
Die Handlung ſpielt in einem

ſicilianiſchen Dorfe.
Nach der Oper „Siciligniſche

Bauernehre'“ größere Pauſe.

Vorm. August Fort in Bremen

Gesotalicnh geschütet a
gr Vor2züg e nS Vnvodingt sicher FeuersgefahrHierauf:

Der Vicomte von Létorières,
Luſtſpiel in 3 Aufzügen frei nach

Bayard von Karl Blum.
Perſonen:

Prinz von Sounubiſe,
Marſchall W. Schirmer.

Seine Gemahlin M. de la Chapelle.Der Vicomte von Lo
J. Schneider.torièresBaron Tibull von

Hugeon A. Schumacher.Hermine, ſeine Schweſter E. Greve.

Desperrières Parla- hmentsrath E. Doß.Veronika, ſeine Schweſler E. Friedau.
Pomponius, Létorières

Hofmeiſter W. Sehmidt-Häßler.
Grevin, Schneider-
meiſter Friedau.Marianne, ſeine Frau F. König.Ein Polizeilieutenant F. Markgraf.
Der erſte Aufzug ſpielt in Paris,

der zweite zu Chaton, in dem Hauſe
Desperrières, und der dritte zu Marlv, eim Palgis des Prinzen von Sounbiſe. ſr e Tun

Ende nach 10 Uhr.

d nene der Gummi- u. Wachstuchbranche

empfiehlt in großer Auswahl

Gummi- risendecken, [Gummi- naue, 1730
Gummi- Regenmüäntel für Gummi- Puppen,

Herren u. Damen,
Gummi- Sohuhe für Herren Gummi- Wüsche,

Damen u. Kinder,

h ſKrysiauriare Farbe frei von Potroſonm-Gernoh

I Der Entflammungspunkt auf dem Reichsseitig vorgeschriebenen
Petroleumprober ist doppelt so gross, als derjenige des

S gewöhnl. Petroleums, infolge dessen sich d. Oel solbst S
beim Vmfallen der Lampe nicht entzünden Kann,

Alleinverkauf für den Reg -Bez. Merseburg bei
August Apelt, IIa—lle a. S.

Geschäfts-Verlegung.
Ha A. Müller. Weinhandlung

Nicolaiſtraße 10b (Forelle) J

am [719
Donnerstag, den 15. October.

31. Vorſtellg. 27. Abonn.- Vorſtellg.
Farbe: blau. Anfang 7“ Uhr.
Die Kinder der Excellenz
Luſtſpiel in 4 Akten von Schumann

und Wolzogen.

Ein wahrer Schatz W Gummi- ehe Gummi- semnkuene,
für alle durch jugendliche Ver 'stoe, Reſte ſtetsirrungen Erkrankte i das es z vorräthig Gummi- Schürzen,
rühmte Werk:Dr. Betan's Selpetdevahring e WVacdchster ch fie Fibeeh Fbegden

Auf Nit Abbild r Ledertu ch ars uns farbis,Leſe es Jeder, der an den Folgen Jetsckmuchsachen-ſolcher Laſter leidet, Tauſende W Großes Fabriklager in franzöſiſchen Lackwgaren mit papaneſiſcher
verdankendemſelb. ihre Wieder Malerei oder eingelegten Perlmutter wie Obſtteller u. Schüſſeln Hand
herſtellung. Zu beziehen durch ſhuhkaften, Serviettenringe, Etagéren, Schmuckkaſten, Theebüchſen

und viele andere Gegenſtände welche ſich beſonders für Gelegenheits-
geſchenke eignen. Verkauf zu Origina“abrikpreiſen.

G eeNeue Sing-Akademie.
EMittwoch, den 21. Oltober, Bamenübung, Freitag, den 23. Oltober,

Uebung f. ganzen Chor. g.Zur Ainſſchenng gelangen: Sennmann, Reguiem, Becker, Selig aus
Gnaden, Beethoven, 9. Spymphonie, Schnumann, der Königsſohn.
Sehnbert, Offertorinm, Händel, Judas Maccabäus c.
Den neuer Mitglieder bei dem Königl. Muſikdirector HerrnVoretzseh. Wilhelmſtr. 5. Stimmbegabte Damen und Herren, welche keine

Uebung im Singen haben, erhalten, anf Wirnſch unentgeltliche, Vorbereitng
fertigt in bocheleganter Ausf ung z bei Fran und Herrn Voretzſch

Der Chorvorstand.

d. Verlags- Magazin in Leipzig.
Neumarkt No. 34, ſowie durch
jede Buchhandlung.

Pute Garantie für guten Sitz 96F. Winkler, Älbrechtſtr.28. 1.Et.
Verontwoytlich: Lo ms Lehmann Jnſerate) Halle a. S.

Ex tion der Halliſchen Zeituno,
Werlag der Acktien- Geſellſchaft „Halliſche Zeitung“, GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei.

Große Märkerſtraße 11. Geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 nör Abends.
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